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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Die Verwendung der jährlichen Erſparniſſe in 
Srankreid. 
So könnte man vielleicht, fchreibt das „Deutſche Handelsbl.“, 
die Ueberſchrift eines Arlfkels wählen, der im „Journal des Débats“ 
vor Kurzem von dem bekannten franzöſiſchen Nationalökonom Paul 
Leroy⸗Beaulieu veröffentlicht worden iſt. Vielleicht noch bezeichnen⸗ 
der: „Was fängt Frankreich mit ſeinen jährlichen Erſparniſſen an?“ 
Für uns Deutſche klingt dieſe Frage anfangs etwas wunderlich. Wir 
denken zunächſt an das von uns beſiegte, mit Schulden überladene, 
vom letzten Kriege her noch aus tauſend Wunden blutende Frank⸗ 
reich. Wir vergeſſen aber dabei nur zu leicht, daß Frankreichs wär⸗ 
mere Sonne auf einem durchſchnittlich fruchtbareren Boden die menſch— 
liche Arbeit ungleich beſſer verwerthen läßt, als in dem viel kälteren 
Deutſchland. Wir überſehen, daß unſer Klima für Erhaltung der 
menſchlichen Arbeitskraft in Bezug auf Nahrung, Kleidung, Wohnung 
weſentlich höhere und theuere Anforderungen ſtellt, als in Frankreich; 
wir erinnern uns nicht ſofort an den großen Wohlſtand, der in 
Frankreich vorhanden iſt und für die Unternehmungen der verſchie⸗ 
denſten Art das befruchtende Kapital meiſt in befriedigender Menge 
darbietet. Wir tadeln aus theoretiſchen Gründen das in Frankreich 
vielfach zu beobachtende direkte Eingreifen der Regierung, die ſpezielle 
Fürſorge der Behörden für das materille Wohl der Bevölkerung und 
haben uns doch zu überzeugen, daß Frankreich — deswegen oder trotz 
dem? — damit zu ganz leidlichen Reſultaten gelangt. Heute reden die 
Franzoſen ſchon von der Verlegenheit, in welche ſie geratben, ſobald 
die angemefjened Verwendung ihrer jährlichen Erſparniſſe in Frage 
kommt! Faſt hätten wir geſagt: „Beneidenswerthe Zuſtände!“ Mag 
nun auch ein wenig oder mehr franzöſiſcher Ruhmredigkeit mit unter⸗ 
laufen, mag Leroy-Beaulieu, obgleich ſonſt nicht dafür bekannt, den 
Mund auch ſeinen Landsleuten gegenüber etwas voll nehmen — im⸗ 
merhin bietet der Artikel auch für uns, namentlich in ſeinen Schluß⸗ 
folgerungen, fo viel Intereſſantes, daß wir ihn in etwas freier Ueber⸗ 
ſetzung, ſonſt aber feinem ganzen Gedankengange nach folgen laſſen. 
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unſere Handelsmarine, welche fi 


obgleich wir mit der obigen Forderung von 120 Millionen nicht garz 
einverſtanden ſind. Denn, wenn wir auch nicht zu den ſtrengen 
Richtern gehören, welche jede Luxusausgabe verdammen, ſondern uns 
ſagen, Dat eine reiche Nation, welche von Jahr zu Jahr mehr empor⸗ 
blüht, wohl einen kleinen Theil ihrer Ueberſchüſſe zu Verſchönerungen 
verwenden kann, ſo darf man doch auch nicht vergeſſen, daß dieſe 
Ausgaben doch in engen Grenzen gehalten werden müſſen. 


Anſerer Anſicht nach muß der größte Theil der nationalen Er⸗ 
ſparniſſe zu reproduktiven Zwecken, zu Werken der nationalen Arbeit 
verwendet werden, welche zum Gebrauch von Jedermann dienen und 
die zugleich eine größere Nutzbarmachung der natürlichen Hilfsquellen 
des Landes geſtatten. 

Und wenn wir uns nun fragen, welches große Unternebmen in 
Frankreich noch ausgeführt werden muß, welches große Werk durch 
ſeine Nützlichkeit, die günſtige Gelegenheit und die Leichtigkeit der 
Ausführung vor Allem dazu berufen iſt unternommen zu werden, ſo 
antworten wir, es iſt die „ von Kanälen und die 
Tieferlegung unſerer Flüſſe. 

Schon mehrere Male haben wir die Ausführung dieſes Unter⸗ 
nehmens betont, doch kann man nicht oft den fl darauf zurückkommen. 
Das Hauptziel, welches unſere Verwaltungen ſich jetzt ſtecken müſſen, 
ift unbedingt das, endlich alle diejenigen Waſſerläufe ſchiffbar zu 
machen, welche leicht zu verbinden ſind. Es iſt eine Schande für das 
neunzehnte Jahrhundert, daß ſelbſt der Fluß, welcher die Haupt⸗ 
ſtadt des Landes durchſtrömt, nicht einmal im Stande iſt, Schiffe von 
einigen hundert Tonnen Gehalt auf ſeinen Wogen 1 tragen. Und 
brauchen wir uns denn auf die Seineſchifffahrt zu beſchrän⸗ 
ken? Daſſelbe Uebel finden wir bei derſenigen der Rhone der 
Loire und der Garonne. Dieſes Uebel zu heben, dem Lande 
wirklich ſchiffbare Ströme zu geben, dazu können und müſſen die 
überſchießenden 500 Millionen unſerer jährlichen Erſparniſſe verwen⸗ 
det werden und es wird wohl Niemand beſtreiten, daß eine derartige 
Verwendung in jeder Beziehung 1 ſein wird. 

Die Tieferlegung und die Regulirung des Laufes der Seine 
würde vom techniſchen Standpunkte aus ein erfreuliches, wenig koſt⸗ 
bares und außerordentlichen Nutzen bringendes Unternehmen ſein 
Um die Seine für Fahrzeuge von 3 Meter Waſſertiefe bis Paris 
ſchiffbar zu machen, wäre nach Senator Krantz ein Kapital von 18 
Mill., nach einem anderen Ingenieur, Herrn de Lagrens, 24 Mill. 
Franken nötbig. Nehmen wir die letztere Zahl als die richtige an 
und geben wir ſelbſt noch ein Sechſtel zu. Die Summe iſt ja doch 
nicht von Belang. Ein beſchränkteres Projekt. welches der Seine 
nur 2 Meter Waſſertiefe zugeſtehen 15 würde nur 13 Mill. erfor⸗ 
dern, wir meinen jedoch, daß man dieſem Plan entſagt und ihn zu⸗ 
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Flußſchifffahrt würde ſich, ſobald fie Ausſicht hätte, fruchtbar ausge⸗ 

beutet zu werden und keinen Veränderungen zu unterliegen, ſicher 

ernſtlich organiſiren. Unſere 2 e rde würde wieder aufleben, 

che ſich fo ſehr beklagt, die Schiffsfrachten 

ſich vermehren ſehen: Paxis würde in Wahrheit ein Seehafen wer⸗ 

den, der allerdings nur Schiffe von 5 bis 600 Tonnengehalt aufneh⸗ 

en könnte, aber trotzdem einen beträchtlichen Verkehr vermitteln 
würde. 

Man hat andererſeits vorgeſchlagen, die Arbeiten der Seine⸗ mit 

denen der Rhoneregulirung in einem Unternehmen zu vereinigen und 


dadurch eine große e Waſſerſtraße vom Kanal la Manche bis 


zum Mittelmeer zu ſchaffen, und hat dieſer Plan die Handelskammern 
der intereſſirten Departements ſchon viel beſchäftigt. Nach den Be⸗ 
rechnungen von Fachleuten würde eine Ausgabe von 66 Millionen 
Franken genügen, um eine derartige ſchiffbare Straße mit einer 
Waſſertiefe von mindeſtens 1,60 Meter ins Leben zu rufen. Wenn 
man dieſer Waſſerſtraße in ihrem erſten Theil, d. h, vom Kanal la 
Manche bis Paris eine Waſſertiefe von Z Metern geben wollte, würde 
ſich die Geſammtausgabe auf 89 bis 90 Mill, erhöhen, Man wird 
uns zugeben, daß ſelbſt dieſe letztere Ziffer im Verhältniß zu den 
ſonſt für öffentliche Arbeiten verwandten Summen noch ſicher be⸗ 
ſchränkt iſt. 2 Be; 1 5 5 

Ein vergleichendes Beiſpiel wird ſicher überraſchen: Eine ſchiff⸗ 
bare Waſſerſtraße von 1,60 Meter zwiſchen dem Kanal und dem 
Mittelmeer würde nicht mehr koſten, als der Durchbruch der Avenue 
de bopera bis zum Theater Francais. Wir widerſetzen uns dieſem 
Durchbruch keineswegs, aber wir verlangen als Gegenleiſtung die 
Ausführung des obigen nützlichen Unternehmens. 8 > 

Der Südweſten hat ebenfalls ſtets auf die Ausführung von Ka⸗ 
nalbauten gedrungen. Die Handelskammer von Bordeaux, die ſich 
mit Recht darüber beklagt, daß man der Südbahngeſellſchaft den 
Seitenkanal zur Garonne bewilligte, wünſcht daß von Bordeaux bis 
Cette eine große ſchiffbare Straße, wie der Suezkanal, welche Dampfer 
von 25 bis 3000 Tonnen⸗Gehalt paſſiren könnten, ausgeführt würde. 
Dieſes Unternehmen wäre allerdings ſchon in Folge der ſich ihm ent⸗ 
gegenſtellenden Schwierigkeiten bedeutend großartiger wie die vorher 
erwähnten. se 

Von Projekten zu Unternehmungen, welche die Schiffbarkeit der 
Loire verbeſſern würden, haben wir allerdings noch nichts gehört, es 
ſollte uns jedoch ſehr wundern, wenn die Arbeiten, welche die Regu⸗ 
lirung und Tieferlegung dieſes in ſeinem Lauf fo kapriziböſen Stromes 
zum Anne hätten, nicht ebenfalls mit großer Freude und Anerkennung 
von den Anwohnern begrüßt werden würden. 3 > 

Es genügt jedoch nicht Pläne zu machen, man muß fie auch ohne 
Verzögerung ausführen. An Kapital fehlt es in Frankreich nicht, 
wie wir im Anfang dieſes Artikels zeigten, nur verlangt es eine loh⸗ 
nende Verwendung, und das kann man ihm doch wohl kaum verdenken, 
daß es nach ſo vielen Täuſchungen ſehr furchtſam geworden iſt. Es 
iſt daher zu fürchten, daß es für die obigen Unternehmungen nicht 
flüſſig wird, wenn der Staat, die Departements oder die Kommunen 
nicht wenigſtens eine Zinsgarantie übernehmen. > 

Dieſe Kanaliſirungsunternehmungen müßten entweder Privat⸗ 
Geſellſchaften oder Syndikaten der Handelskammern reſp. der Depar⸗ 
tements anvertraut und die 8 für eine beſchränkte Zeit von 
vielleicht zwanzig bis dreißig Jahren gegeben, die Tarife genau feſt⸗ 
geſetzt werden und die Konzeſſionen rückkaufbar fein. er Staat 
würde dann dreiſt eine Zinsgarantie übernehmen können, welche kaum 
5 pCt. auszumachen brauchte. 85 

Die Jahresleiſtung, mit welcher der Staat in der Weiſe belaſtet 
würde, wäre nicht zu beträchtlich und würde ſich von Jahr zu Jahr ver⸗ 
mindern, denn wenn die Seine bis Paris eine Waffertiefe von 3 Metern 
und von Paris bis zum Mittelmeere eine ſolche von 1% bis 2 Meter er⸗ 


ſparniſſe allerdings auf annähernd 400 Millionen reduziren wird, 


n dürfen nicht kleinlich aus⸗] oberen Seine und Nonne, 10 Millionen 2 
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nd ſelbſt angenommen, daß der Staat während einiger Jahre 
das Opfer von einigen Millionen brächte, jo würde er ind rent wet 
mehr Nutzen davon haben, als die ausgegebenen Summen ausmachen. 
Die Induſtrie, die Landwirthſchaft und der Handel würden unbedingt 
emporblühen, wenn fie durch derart erleichterte Kommunikationsmittel 


unterſtützt werden. E - 
keine Geſellſchaften oder Handelskammer⸗Syndi⸗ 


Und wenn ſich 
kate zur Ausführung dieſer Arbeiten fänden, ſo würden wir den 


Staat ſelbſt dafür engagiren, un 1 Spezid i 

dieſe Objekte ae aß 5 ae an I = 
nütze Verzögerung zu vermeiden, die Wichtigkeit und die Leichtigkeit 
des Unternehmens ſind bewieſen: man darf die Ausführung nicht 
ewig hinausſchieben.“ 

Ob die hier verzeichneten Vorſchläge durchaus ſachgemäß ſind, 
wollen und können wir nicht beurtheilen. Wir fügen aber nur hinzu, 
daß nach dem „Economiſte frangais“ die anſehnlichſten Handelskam⸗ 
mern Frankreichs ſich mit der pariſer Kammer in Verbindung geſetzt 
haben, um gemeinſam bei der franzöſiſchen Regierung auf eine end⸗ 
liche Realiſation des Projektes, eine ſchiffbare Straße vom Kanal 
la 9 bis zum Mittelmeer herzuſtellen, nachdrücklichſt hinzu⸗ 
wirken. 

Eine von den Handelskammern deshalb niedergeſetzte Kommiſſion 
hat ſowohl bei allen Verwaltungsorganen, wie bei den Mitgliedern 
der Nationalverſammlung und des Senates die vollſten Sympathien 
für die von ihr vertretene Sache gefunden, und hat bereits eine 
Denkſchrift gearbeitet, welche ſich verbreitet: 1) über die Natur der 
auszuführenden Arbeiten, 2) über die dafür erforderlichen Ausgaben, 
3) über die von der Ausführung des Projektes zu erboffenden Re⸗ 
fultate und 4) über die von der Kommiſſion in's Auge gefaßten finan⸗ 
ziellen Maßregeln. 3 


Das zu erreichende Ziel bildet die Schaffung einer gleichmäßigen 
Waſſerſtraße für Fahrzeuge mit einem Gehalt von 300 Tonnen, und 


zwar in der Weiſe, daß dieſe Art Fahrzeuge vom Rbonebaſſin bis 
zum Seinebaſſin ohne Umladung paſſiren können. — Die Koſten 
dieſes Unternehmens werden nach den Berechnungen der Staats⸗In⸗ 


genieure vorausſichtlich 65 Millionen Franken betragen, davon dürften 


10 Millionen für die Regulirung der unteren Seine, 5 für die der 
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Man erwartet, daß durch dieſe Regulirung Frankreich der Tra 
ſitoverkehr zugeführt werde, den Deutſchland und die Schweiz 
durch die Durchbohrung des St. Gotthardts an ſich zu ziehen bem 
ſind. — Die Frachterſparniß berechnet die Denkſchrift für die 
Kilometer lange Kanalſtrecke von Rouen bis zum Mittelmeer 
mindeſtens 15 Fres. für Maſſengüter, ungleich höher dagegen für d 
Artikel, welche bis jetzt auf den Bahnen einem höheren Tarif un j 
worfen find. Berechnet wird eine Erſparniß von ca. 20 Millionen 
Fres. pro Jahr, welche der Landwirthſchaft, dem Handel und der In⸗ 
duſtrie durch die Realiſirung des Unternehmens erwachſen würde. 
So weit Frankreich und ſeine Kanalprojekte. Für Deutſchland bleibt 
nur der Wunſch: „Gehet hin und thut desgleichen!“ 2 
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Ueber die Reiſe des deutſchen Panzergeſchwaders 
Salonichi veröffentlicht die „N. A. Z.“ folgende Mittheilungen: 

Das nach Salonicht entſendete deutſche Panzergeſchwader, wel 
die Rhede von Wilhelshaven am 21. Mai Nachmittags 3% Uhr 
ließ, brauchte zu dieſer Reiſe 35 Tage. Während des erſten 
derſelben in der Nordſee und im Kanal war die Fahrt durch 
und undurchſichtige Luft ſehr behindert und erſchwert, erſt jen 


der Linie Calais⸗Dover klärte ſich das Wetter mehr auf und geſtat⸗ 5 


tete ein gleichmäßigeres Vorſchreiten. Die Formation, in welcher 


das Geſchwader meiſtentheils bewegte, war die in Doppelkiellinie 43 j 


Entfernungen von 4 Hektometer; während der Fahrt wurden einfache 
Evolutionen unter Dampf ausgeführt. Gleich von den erſten Tagen 


an fanden die probeweiſe in 


Dienſte in jeder Beziehung zufriedenſtellend .) a Be 
Am 27. Mat früh 6 Hor erreichte das Geſchwader die Rhede von 
Plymouth und wurde bei Gelegendeit der üblichen Begrüßung davon 
avertirt, daß der Geburtstag der Königin bon England an jenem Tage 
gefeiert werde. Es wurde daher über die Topps geflaggt und Mit 
tags ein Salut von 21 Schuß gefeuert. ‚In Erwiderung der ibm 
gemachten Beſuche erſchienen der Admiral Spmonds, Hafenkomma 
dant, ſowie der Rear Admiral Dock-gard superintendant Will 
und andere höhere Offisiere, wobei die reglementsmäßigen Salu 
ausgetauſcht wurden und die engliſchen Seeoffiziere in courtoiſievollſter 
Weiße den deutſchen die Honneurs erwieſen. Br. 
Nachdem die Einnabme von Kohlen und Waſſer am 28. Mai ber 
endet war, lichtete das Geſchwader um 5 Uhr Nachmittags die Anker 
und verließ, das en an der Spitze, die einzelnen Schiffe d 
85 = ielwa 
richtend. eine 
dem engliſchen, aus 6 Panzerſchiffen beſtehenden 
ſtatt und am 3. Juni kam die portugtefiihe Küfte in 
neben der ſeemänniſchen auch die militäriſche Ausbildung 
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hielte, iſt es doch wohl unzweifelhaft, daß die Schifffahrtsabgaben 


es 


N die Kriegsmarine eingeführten neuen 
Nachtfignalapparate Anwedung, und waren die von denſelben geleiſteten 


er folgend, den Hafen, den Kurs nach Gibraltar 
Am 30. Mal fand eine Begegnung und Begrüßung mit 
N den eee 1 
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) Dieſer für die gegenſeitige Verſtändigung und die Befeblser⸗ 


portablen, von 3 Mann bedienten Geſtell, welches einen Windkeſſel 
mit einer komprimirenden Luftpumpe trägt. Aus dem Windkeſſel 


raffraichisseur gleicht. Durch die mit Heftigkeit aus der Röhre vom 
Windkeſſel hervorſtrömende Luft wird Petroleum in feiner 
form durch eine Spiritusflamme geblaſen. Bei der 
die u db en ne mit 1 n 
ie Zuführung un ührung von Petro . 
kurzen und 5 Blitzen zuſammengeſtellt, welch iche, oder 
Joer ausdrücken, hervorgebracht werden können. Die Theorie des 
pparates kommt derjenigen des Morſetelegraphen nahe. 


theilung bei Nacht ſehr wichtige Apparat beſteht in einem leicht trans⸗ = 


eine Röhre nach einem kleineren Apparat, der einem ſogenaunten 


Staub⸗ 
Entzündung ver⸗ 
Ein Ventil regelt 
ſo daß Signale aus 
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* ngen zu fördern; wurde beſondere Aufnierkſamkeit auf das Exer⸗ 
n uf Geſchützen, ſowie auf die Einübung der eine ſchnelle 
Pefechtsbereitſchaft ſichernden Formationen verwendet und außerdem 
häufige Uebungen im Signaliſiren (um das Verſtändniß der jungen 
annſchaft für die Signale zu ſchärfen) und Evolutionen in ge⸗ 
chloſſener Ordnung vorgenommen. Die Ankunft in Gibraltar er⸗ 
folgte am 4. Juni. Die Anweſenheit daſelbſt dauerte bis zum 9. 
ni und wurden mit Intereſſe die zur Armirung des Platzes die⸗ 
nenden Arbeiten und Anflalten, in deren Betrieb eine raſtloſe Thätig⸗ 
keit erkennbar war, bemerkt. 

Während der Aviſo „Pommerania“ nach dem Ablaufen von 
Gibraltar nach Algier ging, um dort ſeine Kohlenvorräthe zu ergän⸗ 
zen, dampfte das Geſchwader nach der kleinen Inſel Galita an der 
afrikaniſchen Küſte und ging daſelbſt am 13. Juni in der nach Süden 

gelegenen, gut geſchützten Bucht vor Anker. Da die Lokalität ganz 
Leſonders dazu geeignet erſchien und das Wetter es erlaubte, ſo 
wurde für den folgenden Tag die Abhaltung eines Landungsmanövers 
nebſt darauf folgender Gefechtsübung am Lande angeordnet. Der 
letzteren lag der Gedanke zu Grunde, einen (ſupponirten) Gegner, wel⸗ 
cher eine befeſtigte, mit Geſchütz beſetzte Höhenpoſition der Inſel mit 
Infanterie vertheidigte, 


zu verkreiben und ſich dann unter dem Schutz 
des Feuers der Schiffsgeſchütze wieder einzuſchiffen. 


0 N De bu 5 Zweck 
erfolgte früh 5% Uhr angeſichts der geringen Ausdehnung der zu⸗ 
gaänglichen Landeſtelle die Ausschiffung des Landungscorps abtheilungs⸗ 
weiſe. Die Boote waren nicht mit Landungsgeſchütz ausgerüſtet und 
fehrten unmittelbar nach der Landung der Mannſchaften im Tau der 
Dampfbarkaſſen an Bord zurück; es wurde Waſſer, eine Ration 
Hartbrod und eine Ration Branntwein mitgenommen. 88 

. Die als Avantgarde vorgeſandte Kompagnie leitete das Gefecht 
ein, worauf das Gros theils unter dem Schuß der in der Front vor⸗ 
i Kae Deckungen, theils unter Umgehung des öſtlichen Abhanges 


der feindlichen Stellung näherte, dieſelbe mit ſtarken Schützen⸗ 
chwärmen, denen geſchloſſene Soutiens folgten, von zwei Seiten an⸗ 
riff und der ſie eindrang. Zur Bewerkſtelligung des Rückzuges 
urde die Reſerve, welche bis dahin intakt geblieben, vorgezogen, um 
die Beläſtigungen nicht überwundener kleiner feindſeliger Abtheiluns 
en abzuweiſen und dem größeren Theil des Landungscorps den 
ücken bei der Einſchiffung, zu decken. Ungeachtet der kur en Dienſt⸗ 
zeit eines großen Theiles der Mannſchaft und der hohen Anforderun⸗ 
gen, welche die Ausbildung im ſeemänniſchen Dienſt an dieſelben ge⸗ 
i Heilt, 2 die auf einem ſteilen und felfigen Terrainabſchnitt durch⸗ 
geführte Uebung in friſchem muntern Tempo und griffen die einzelnen 
Alte derſelben, den Dispoſitionen des Höchſtkommandirenden gemäß, 
in voller Uebereinſtimmung zwiſchen den fechtenden und den die Boote 
beſetzenden und bedienenden Abtheilungen in einander. vr 
Fr.ür den nächſtfolgenden Tag, den 16. Juni, war eine Schieß 
übung mit ſchweren Schiffs-Geſchützen angeordnet worden. Es 
Wurde bei derſelben zunächſt geſchützweiſe gefeuert. Die Schiffe des 
Geſchwaders, in Kiellinie formirt, feuerten erſt mit den Steuerbord⸗, 
Dann mit den Backbordgeſchützen, je 2 Schuß auf 800 und 1000 Me⸗ 
ter. Bei dem darauf folgenden konzentriſchen Feuer wurden im Gan⸗ 
Zen vier Breitſeiten mit Hartgußgrangten abgegeben, und zwar je zwei 
von den Steuerbord⸗ und von den Backbordſeiten auf eine Diſtance 
von 2 300 und auf eine ſolche von 4 600 Meter. Nach beendeter 
Uebung ſetzte das Geſchwader um 4 Uhr Nachmittags bei günſtigem 
Winde mik ganzer Dampfkraft unter gleichzeitiger Zuhilfenahme der 
Segel die Fahrt nach Malta fort, woſelbſt am 17. Abends 7 Uhr au 

den Hafenbogen der Hauptſtadt La Valette angelegt wurde. \ 
ie Landbehörden und das Offtziercorps wetteiferten auch hier 
auf dieſer Station in Beweiſen von Entgegenkommen und Gaſtfreund⸗ 
ſchaft. Der Herzog von Edinburg, welcher Malta mit dem von ihm 
hefehligten Panzerſchiff „Sultan“ erſt vor kurzer Zeit verlaſſen, hatte 
ausdrücklich angeordnet, daß dem anſegelnden deutſchen Geſchwader 
er irgend thunliche Beiſtand Festlich werden ſollte. Die zu Ebren 
Geſchwaders veranſtalteten Feſtlichkeiten beſtanden in zwei grö⸗ 
Geſellſchaften. Die erſtere derſelben war ein von den Offi⸗ 
der Garniſon (Heer. und Marine) gegebenes Diner, an welchem 
Berjonen lahmen; die andere war ein Diner bei dem 
r von Malta In Mio Perſonen nit Faxguffelgender 
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zurückgelegt wurde, verlief ohne jeden ſtörenden Zwiſchen⸗ 
ind fand die Ankunft auf dortiger Rhede am 25. Juni unter 
lung der üblichen Formalitäten ſtatt. Bei der Ankunft traten 
Korvette „Medusa“ und das Kanonenboot „Komet“ ſogleich in den 
and deſſelben ein. Neben der ihm extheitten Miſſion zum Schutz 
cher Uuẽterthanen betreibt das Geſchwader die ſeemänniſche und 
äriſche Ausbildung der Mannſchaft nach dem beſtimmungsmäßig 
ezeichneten Entwickelungsgang und ſchreitet die letztere, da der 
undheitszuſtand ein vorzüglicher, in normaler Weiſe vorwärts. 


Be | Deuntſchlaud. 
Berlin, 25. Juli. Der Entwurf des Kommunalſteuer⸗ 
eſetzes hat in den vom Staats-Miniſterium genehmigten Grund- 
en die vorläufige Zuſtimmung des Königs erhalten und wird nun⸗ 
mehr nach der bereits allſeitig vorbereiteten Ausarbeitung zunächſt 


Interims-Stadttheater. 
12 (Direktion Remath.) 
Die neuere Zeit hat eine ganze Reihe von Bühnenkünſtlern hervor⸗ 
bracht, welche mit eigenen Produkten für das Theater hervorgetre— 
find. Im Allgemeinen läßt ſich dieſen technisches Geſchick nach- 
men, während der literariſche Werth geringer iſt. Im Grunde 
das garnicht verwundern. Der Beruf des Schauſpielers bringt 
mit ſich, daß er über die Forderungen der Bühne, alſo über das, 
8 von der Szene herab wirkt, genau unterrichtet. wird. Er hat 
urch jahrelange ausübende Thätigkeit eine Unmaſſe von Dramen und 
deren Mechanismus kennen gelernt, er hat zu unzähligen Malen durch 
Die eigene Darſtellung erfahren, wodurch Effekte zu erzielen find. Was 
liegt näher, als bei der eigenen Produktion das Hauptgewicht auf die 
5 zeniſche Wirkung zu legen! Das gilt auch von dem vieraktigen Schau⸗ 
spiel „Die Carriöre* von dem Charakterdarſteller Herrn Leo⸗ 
pold Adler, das am Dienſtag zur erſten Aufführung gelangte. Es 
iſt, wie wir von vornherein bemerken, eins der beſten, welche in der 
Gegenwart von Schauſpielern geliefert worden ſind. Neben Kenntniß 
der Bühne und der dramatiſchen Kompoſition, die wir in dieſem Falle als 
etwas Selbſtverſtändliches betrachten, zeigt ſich hier Bildung und Adel 
der Geſinnung — ein löbliches Streben, die Kräfte nach verſchiede⸗ 
nen Richtungen zu erproben. Das kann uns indeß darüber nicht täu⸗ 
ſchen, daß weder die Fabel noch die Charakteriſtik beſondere Origina⸗ 
liſtik aufweiſt, daß der innere Mechanismus gegen den äußeren zu⸗ 
rücktritt. 
Der Verfaſſer verwendet eine große Anzahl von Figuren, aber 
d meiſten ſind kaum mehr als typiſche Bühnengeſtalten und als 
ſolche ſchon ſehr oft auf der Szene geſehen worden. Ein Bruchtheil 
davon athmet individuelles Leben, doch iſt dies in ſo enge Grenzen ge⸗ 
bannt, daß man faſt nur den Eindruck einer dramatiſchen Skizze er⸗ 
Hält. Ein junger Juriſt, Otto Saar, hat ſich den Hofkreiſen eines 
leinen Fürſtenthums durch eine Schrift bemerklich gemacht. Die Ver⸗ 
waltung des Staates iſt die denkbar ſchlechteſte: überall ein korrum⸗ 
pirtes Beamtenthum, das lediglich darauf ausgeht, ſich auf Koſten des 
| gates die Taſchen zu füllen. Ein Gouverneurpoſten — hier wohl 
chbedeutend mit Miniſter — iſt vakant und Otto Saar wird von 


u r N 


den Provinzialbehörden zur gutachtlichen Aeußerung zugehen. — Ueber 
den Ankauf der thüringiſchen Eiſenbahn Seitens der preußiſchen 
Regierung haben die Blätter vielfach widerſprechende Nachrichten ges 
bracht. Formell mag auch das von Mitgliedern der Direktion der 
betreffenden Bahn ausgegangene Dementi berechtigt geweſen ſein, 
wodurch die amtliche Kenntniß von ſchwebenden Verhandlungen in 
Abrede geſtellt wurde. Weiter jedoch wird eine Ableugnung des 
Planes und darauf gerichteter Vorbereitungen nicht aufrecht erhalten 
werden können. Der Realiſirung ſtehen allerdings zahlreiche Schwie⸗ 
rigkeiten entgegen, da die Eigenthumsverhältniſſe ſehr komplizirter 
Natur ſind und mannigfache Intereſſen Berückſichtigung fordern 
müſſen. — In einem früheren Erlaſſe hatte der Handelsminiſter über 
die etatsmäßige Anſtellung ſämmtlicher bei den einzelnen Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen aus der Zeit vor dem 1. Januar 1874 im Bureau und 
Expeditionsdienſte außeretatsmäßig beſchäftigt geweſenen Militär⸗ 
anwärter und bis zu dem gedachten Zeitpunkte bereits drei Jahre 
hindurch ausgebildeten Zivilſupernumerare und ſonſt anſtellungsbe⸗ 
rechtigten Zivilanwärter zu dem Zwecke Anzeige eingefordert, damit 
der Zeitpunkt, von welchem ab die Beſetzung der Subalternſtellen 
2. Klaſſe lediglich nach dem Alternat zu erfolgen hat, durch Ueber- 
weiſung bezüglicher Anwärter von einer zur anderen Bahn thunlichſt 
gleichzeitig erreicht werde. Nachdem aus mehreren Bezirken bereits 
dieſe Anzeige erſtattet iſt, hat jetzt der Handelsminiſter die königlichen 
Direktionen beauftragt, die betreffenden Beamten zu einer Erklärung 
darüber zu veranlaſſen, ob ſie behufs ihrer Beförderung in eine etats⸗ 
mäßige Stelle mit der Verſetzung zu einer anderen Bahn für den 
Fall einverftanden find, daß bei dieſer die Anſtellung früher als dort 
erfolgt. — Es iſt die Beobachtung gemacht, daß die von der Univer⸗ 
fität kommenden Lehrer der Phyſik bei ausreichender theoreti- 
ſcher Vorbildung häufig nicht die erforderliche Bekanntſchaft mit den 
phyſikaliſchen Lehrmitteln und die wünſchenswerthe Uebung im Experi⸗ 
mentiren mitbringen. Zu deren Erlangung reicht es nicht aus, daß 
ſie gelegentlich einer in dem phyſikaliſchen Inſtitute vorgenommenen 
Unterſuchung mit einigen feineren Apparaten umgehen lernen. Sie 
müſſen vielmehr während der Studienzeit auch mit der Zuſammen⸗ 
ſetzung und der Verwendung gerade derjenigen Inſtrumente vertraut 
werden, deren ſie ſich bei dem Unterricht in der Schule künftig zu be⸗ 
dienen haben, damit ſie im Stande ſind dieſelben zu erklären und die 
Unterrichtsverſuche mit Sicherheit und Geſchicklichkeit vorzunehmen. 
Eine Unterweiſung ſolcher Art würde, wie es ſcheint, am Beſten in 
beſonderen Kurſen, ſei es ſeitens der Profeſſoren der Phyſik ſelbſt, ſei 
es ſeitens ihrer Aſſiſtenten unter ihrer Aufſicht ertheilt werden. Von 
Seiten des Kultus⸗Miniſters iſt darauf Bedacht genommen worden, 
durch Vermittelung der philoſophiſchen Fakultäten auf die Errichtung 
derartiger Uebungen bei denſelben hinzuwirken. 

2 Berlin, 25. Juli. Der Plan, die 7 deutſche Fries 
densarmee zu kaſerniren, hat bisher aus Rückſicht auf 
die damit der Bevölkerung einzelner Garniſon⸗ und Feſtungsſtädte 
gewährte Befreiung von der Einquartierungslaſt auch auf liberaler 
Seite eine anſcheinend überwiegend günſtige Beurtheilung erfahren. 
Auch trifft dieſelbe für die gegenwärtig in der Kaſernixungsfrage er⸗ 
hobene Forderung ja ſicher zu. Dieſe Forderung beanſprucht einfach, 
die 87,743 Mann und 37,455 Pferde, welche ſich von dem Friedens⸗ 
ftand der deutſchen Armee noch nicht kaſernirt befinden, ebenfa 


Kaſernen unterzubringen und dazu einen Bet, don sie, M 
Ay E 175. Mi 2 Nor it ſteller 
Thalern 175 Millionen * 


LUG: 
zu 
„Lägrtlid ; aſlein da d 
der Bürger 25 in den beire 
Forlfall der ! 
werden würde, und da ſich ferner unleug 
und ſanitäre Vortheile mit der Kaſernirung verbunden erweiſen, ſo 
würde der Geldpunlt hierbei unmöglich in erſter Reihe in Betracht 
kommen können. Erwähnt verdient jedoch zu werden, daß militäri⸗ 
ee die Kaſernirungsfrage viel weiter Plast wird. Dieſelbe 
at in den letzten Jahren in den militäriſchen Fachorganen eine ein⸗ 
gehende Erörterung und Beſprechung erfahren, und die dort an die⸗ 
ſelbe geknüpften Forderungen ſtellten ſich in den beiden Hauptpunkten 
dahin, daß einmal im Intereſſe der jetzt an die Ausbildung der Trup⸗ 
pen erhobenen und ſo ſehr geſteigerten Anſprüche die kleinen Garni⸗ 
ſonen von nur einem Bataillon oder einer, reſp. einigen Eskadrons 
ganz aufgegeben werden ſollten und daß mindeſtens die Zuſammen⸗ 
legung im Regimentsverband als die Grundbedingung für die künf⸗ 
tige Kaſernirung anzunehmen wäre; und daß zweitens die jetzt 
bei dem Bau von Kaſernen maßgebenden ſanitären räumlichen und 
ſonſtigen Rückſichten auch auf alle ſchon vorhandenen älteren Kaſernen⸗ 
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dieſes Poſtens für geeignet erachtet, weil er ſich in ihm für feine Be⸗ 
trügereien einen Bundesgenoſſen zu gewinnen hofft. Bedingung iſt 
dabei, daß Saar eine Dame von zweifelhaftem Charakter, Melanie 
von Königseck, heirathe. Wir wollen die Stichhaltigkeit dieſer Baſis 
nicht weiter prüfen, ſondern ſie einfach als Thatſache alzeptiren. Saar 
liebt bereits die Tochter des Oberförſters Hennig, Bertha genannt, 
aber er iſt ehrgeizig und in noch höherem Grade Idealiſt — das Ver⸗ 
langen, ſeinem Vaterlande zu nützen, giebt den Ausſchlag und er wird 
Gouverneur Wer wollte die Möglichkeit einer derartigen Entſchlie⸗ 
ßung in Abrede ſtellen — ein jo entſcheidender Schritt wird indeß 
ſchwerlich ohne vorherige ſorgfältige Erwägung gethan und dieſes 
Moment kommt hier wenig zur Geltung. Saar geht nun energiſch 
gegen die ungetreuen Beamten vor, er läßt den Oberforſtmeiſter, ſei⸗ 
nen Protektor, ſogar verhaften und ruft dadurch natürlich eine Ge⸗ 
genaktion hervor, die an ſeinem Sturz arbeitet. 

Zu dieſen äußeren treten noch innere Konflikte. Seine Gattin iſt 
durch ſein ſtrenges Regiment, das ſelbſt den Adel nicht verſchont, 
gegen ihn erbittert und tritt nun — geliebt hat ſie ihn ja nie — an 
die Spitze ſeiner Gegner, indem ſie ſich dem Fürſten, einem ſchwachen, 
unfähigen Regenten, in die Arme wirft. Zugleich iſt der Oberförſter 
Hennig, deſſen Tochter der Miniſter noch immer liebt, in die gegen 
den Staat begangenen Unterſchrift verwickelt Bertha kommt zu Saar 
und beſchwört ihn, den Vater zu retten — die alte Liebe regt ſich 
aufs Neue in ſtarken Wallungen, und der Miniſter wird mit Be⸗ 
wußtſein ſeinem Gerechtigkeitsſinn untreu, indem er die anklägeriſchen 
Papiere ins Feuer wirft. Das iſt alles gleichfalls möglich, aber auch 
hier vermiſſen wir die Vermittelung, den Uebergang. Der Dichter 
deutet die ſeeliſchen Prozeſſe, die einem ſolchen Akt voran zu gehen 
pflegen, nur an. Saar iſt dem Publikum gegenüber zu zugeknöpft. 
Der Ausgang bringt den Rücktritt Saar's, der erkannt hat, daß die 
Annahme des Miniſterpoſtens, feine „Carriéère“, eine Thorheit war, 
weil hier die Vorausſetzungen einer gedeihlichen Wirkſamkeit fehlen. 
Eine ſolche wird ihm in einem großen Nachbarſtaat in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt, ebenſo die Scheidung von ſeiner Frau, ſo daß ſeiner Verbindung 
mit Bertha nichts mehr im Wege ſteht. 


US in 


Ar DH g, 5 ö 

d fenden Garniſonſtädten, er 

isher gezahlten Einguartterungs⸗ Ver le enen 
bar große dienſtliche 


| 


Anſp f 
la 


bauten ausgedehnt werden müßten. Daß ſich bei ſo weit bemeſſenen 
Anſprüchen aber die vorſichtigſte Behandlung der in Rede ſtehenden 
Frage empfehlen dürfte, braucht wohl kaum noch hexvorge hoben zu 
werden. — Intereſſant erſcheint eine in Colburns Naval. and Military 
Journal von dem berühmten engliſchen Schiffsbau ⸗Inſtrukteur 
Mr. Reed veröffentlichte We ellung der Panzerſchiffe 
der einzelnen Staaten, welche allein als wirklich vollkommen 
kriegstüchtig angeſehen werden können. Die Zahl derſelben beſchränkt 
ich nach ſeiner Behauptung für die 59 Panzerſchiffe der engliſchen 

anzerflotte auf 12, oe die franzöſche Flotte auf 5, für Italien auf 4, 

eutſchland 3 und Rußland und die Türkei bei 29 und 17 Pazerſchif⸗ 
fen ſogar nur auf je ein Panzerſchiff. Need gilt als eine der erſten 
und maßgebenden Autoritäten auf dem Gebiet des Panzerſchiffbaues 
und der Beurtheilung der Panzerſchiffsſtärke und würde deshalb dies 
Fazit, wenn es als richtig an Bee werden müßte, für England ſicher 
im hohen Maße bedrohlich erſcheinen. Von der deutſchen Flotte wer⸗ 
den als wirklich Küng Wiel d. h. in einer Seeſchlacht verwendbare 
Schiffe nur der „König Wilhelm“, der „Kaiſer“ und die Banzerfregatte 
„Deutſchland“ angeführt. Den Maßſtab für die vorerwähnte Beurtkhei⸗ 
lung bilden eine Panzerftärfe von mindeſtens 9 Zoll, wie eine dem 
entſprechende Maſchinenkraft und Geſchützausrüſtung und iſt es aller⸗ 
dings begründet, daß die ſämmtlichen anderen gegenwärtig vorhande⸗ 
nen deuk chen Panzerſchiffe nur mit einem 4 und 4% zölligen Panzer 
verſeben ſind. Mittlerweile iſt jedoch der deutſchen Kriegsmarine in 
der Panzer⸗Thurmſchiff⸗Fregatte „Preußen“ bereits ein viertes Panzer⸗ 
ſchiff zugewachſen, das all den oben geſtellten Bedingungen entſprechen 
würde und beſitzt Deutſchland demnach zur Zeit genau ſo viel wirk⸗ 
liche Schlachtſchiffe wie Italien und nur eins weniger als Frankreich. 
Dagegen muß die Erwaxtung, daß in dieſem Jahre der deutſchen 
Seemacht auch nochedie Panzer⸗Thuürmſchiff⸗Fregatte „Friedrich der 
Große“ zuwachſen würde, aufgegeben werden, indem ſich nach neueren 
Mittheilungen der Lieferungstermin für 1 Maſchine erſt zu Ende 
dieſes Jahres angeſetzt findet, wonach die Fertigſtellung dieſes Schif⸗ 
fes faſt unmöglich vor Milte nächſten Jahres erfolgen könnte. 


r Berlin, 25. Juli. [Unterſtützung Hülfsbedürf⸗ 
tiger. Haftpflichtgeſetz. Unterirdiſche Tele⸗ 
graphie. v. Kardorff.] Der Präſident des Reichskanzler⸗ 
amts, Hofmann, bat in Vertretung des Reichskanzlers dem Bundes⸗ 
rathe mit dem Antrage auf Ertheilung ſeiner Genehmigung den 
Entwurf eines mit Belgien wegen gegenſeitiger Unterſtützung hülfs⸗ 
bedürftiger Staatsangehöriger abgeſchloſſenen Uebereinkommens vor⸗ 
gelegt. Der Entwurf iſt denjenigen Beſtimmungen angepaßt, welche 
in den ähnlichen Verträgen des deutſchen Reiches mit Dänemark und 
der Schweiz aufgenommen ſind; außerdem ſind aber in den Entwurf 
noch Beſtimmungen über das Verfahren aufgenommen, welches bei 
Heimſchaffung ſolcher Perſonen zu beobachten iſt, die einer beſonderen 
Fürſorge bedürfen. Dieſes Verfahren bezieht ſich auf Hülfsbedürf⸗ 
tige, die in Folge von Krankheit oder Alter erwerbsunfähig gewor⸗ 
den ſind, auf Waiſen, Verlaſſene, Kinder und Geiſteskranke. Sie 
ſollen, wenn ſie auf öffentliche Koſten verpflegt oder unterhalten wer⸗ 
den, nur auf vorhergehenden, auf diplomatiſchem Wege zu vermitteln⸗ 


den Antrag übernommen werden. Die Uebernahme kann jedoch 


unterbleiben, wenn die Betheiligten ſich darüber einigen, daß dem 
betreffenden Hülfsbedürftigen an dem Orte, wo er ſich befindet, die 
weitere Fürſorge gegen Erſtattung der Koſten Seitens des Verpflich⸗ 
teten zu Theil wird. — Bezüglich des Haftpflichtgeſetzes wird auf 
einen Uebelſtand aufmerkſam gemacht, der den Nutzen deſſelben für 
die Arbeiter allerdings in vielen Fällen höchſt zweifelhaft, wenn nicht 
gerade illuſoriſch erſcheinen läßt, nämlich das bei Entſchädigungs⸗ 
lagen liche prozeſſugli' ren. So lange d * Zivilprozeß⸗ 
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Seite entweder die Einführung des ſummariſchen Verfahrens für alle 
bier in Betracht kommenden Rechtsſtreitigkeiten oder die Bildung von 
Schiedsgerichten aus Arbeitern, Arbeitgebern und einem Unpar⸗ 
teiiſchen, deren Entſcheidungen unanfechtbar fein müßten. Man kann 
nun über die Zweckmäßigkeit dieſer Vorſchläge ſtreiten, ſoviel 
aber iſt gewiß, daß es ſich hier um einen wunden Punkt der 
Geſetzgebung handelt, für den Abhülfe geſchafft werden muß. — 
Der Betrieb der Kabelleitung nach Halle iſt Sonntag zuvörderſt für 
die telegraphiſche Korreſpondenz mit genannter Station und mit 
Leipzig eröffnet worden. Die Beförderung der Telegramme geſchieht 
mittelſt des Morſe⸗Schreibapparates, die Arbeit mit Halle war außer⸗ 
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dem wie es ſcheint allmächtigen Oberforſtmeiſter Tiffler zur Beſetzung | Wir wurden während der ganzen Aufführung an zwei vortreff⸗ 


liche Romane erinnert, welche daſſelbe Thema, ſelbſtredend von ganz. 
verſchiedenen Geſichtspunkten aus, behandeln; der eine heißt: „In 
Reih' und Glied“ von Spielhagen, der andere „Mütze und Krone“ 
von Hermann Schmid. Szeniſch iſt das Stück bis auf einige Länge 
in der Expoſition ſehr geſchickt gemacht, und deshalb wird es gewiß 
auch an anderen Bühnen den lebhaften Beifall finden, der ihm bier 
zu Theil geworden iſt. Man ſagt uns, daß es des Verfaſſers erſtes 
Werk ſei; er verdient in jedem Falle Aufmunterung, und wenn wir 
auf die Schwächen feiner Arbeit näher eingegangen find, jo geſchah⸗ 
es, weil wir uns ſeinem Talent gegenüber dazu verpflichtet hielten. 
Die Darſtellung hatte noch nicht den rechten Fluß; augenſchein⸗ 
lich war die Zeit der Vorbereitung ein wenig kurz bemeſſen. Herr 
Adler ſpielte den Helden des Stücks, Otto Saar, recht wirkungs⸗ 
voll, namentlich gelang ihm die Entſcheidungsſzene mit Bertha; die 
letztere wurde von Frl. G. Neumann, die etwas heiſer zu ſein 
ſchien, in bekannter Weiſe vertreten. Als Geſandter Graf Steinau 
debutirte Herr Schröder von Königsberg, nach dieſer Leiſtung 
zu urtheilen, ein guter Charakterdarſteller. Frau Weckes als 
Trude hatte zu einer hübſchen Epiſode Gelegenheit, während Frl. 
Schäffer wieder einmal eine der undankbarſten Rollen, die der 
Gattin Saar's, zugefallen war. Im Uebrigen find noch die Herren 
Dederich (Fürſt), Wilke (Tiffler), Nicola (Hörner), 
Pfundt (uſtig) und Zilzer (Hennig) mit Achtung zu nennen. 
E. 


Interims - Theater. 
(Direktion Schäfer.) 


Lokalpoſſen haben immer eine gewiſſe Anziehungskraft für das 
Publikum, weil es bei ihnen nicht fremde imaginäre Gebilde, ſondern 
ſeine eigenen heimathlichen Verhältniſſe auf die Bühne gebracht und 
vom ſatyriſch⸗humoriſtiſchen Standpunkte charakteriſirt ſieht. Die 
Menſchen ſind nun einmal ſo, daß die ihnen zunächſt liegenden Ge⸗ 
genſtände ſie auch am meiſten intereſſiren, und darum wird eine 


wirkliche Lokalpoſſe, mit ausgeſprochener Lokalfarbe und pointir- 
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1 Junggeſe 


ordentlich gut, während die mit Leipzig doch Einiges zu wünſchen 


übrig ließ. Wie bekannt, ſind die Leitungen nach Leipzig, Erfurt, 
Frankfurt a. M. und Köln von Halle aus oberirdiſch, während bis 
Halle nur per Kabel telegraphirt wird. — Herr v. Kardorff ver⸗ 
öffentlicht in der „Poſt“ eine Erwiderung auf die Bemerkungen, 
welche von nationalliberaler Seite über ſeine Anklagen gegen den 
Geiſt unſerer Wirthſchaftspolitik gemacht worden waren. Wir konſta⸗ 
tiren daraus die Erklärung, daß Herr v. Kardorff ſeine Anklagen 
nicht gegen die „liberale Majorität als ſolche“ erhoben hat. „Ein 
ſolcher Angriff“, ſchreibt er, „könnte von mir nur mala fide gemacht 
werden, da in der That der größte Theil der nationalliberalen Partei 
im Reichstage keineswegs der radikalen Mancheſterſchule angehört 
und ſehr bereit iſt, auf nützliche Reformen einzugehen, bezüglich der 
Differentialtarife, des Kontraktbruches, der Lehrlingsfrage ꝛc.“ Auch 
betreffs des Patentgeſetzes erklärt Herr v. Kardorff, daß ſeine „Aus⸗ 
führungen gegen die liberale Majorität, auch nicht gegen die parla⸗ 
mentariſche Majorität überhaupt, ſondern nur gegen den übermächti⸗ 
gen Einfluß gerichtet waren, den die Mancheſterdoktrin ſich in allen 
Regionen zu verſchaffen gewußt hatte.“ 

— Die mitgetheilte Entſcheidung eines oſtpreußiſchen Kreisgerichts 
und die Beſtätigung dieſer Entſcheidung durch das Appellationsgericht 
in Inſterburg, wonach einer Mutter evangeliſcher Religion, welche 

ch weigert, ihr Kind taufen zu laſſen, die Erziehung dieſes ihres 
Kindes entzogen werden ſoll, während die Vormundſchaftsordnung 
eine ſolche Entziehung nur aus erheblichen Gründen geſtattet, macht 
um fo größeres Aufſehen, als das preußiſche Geſetz über die bürger⸗ 
liche Beurkundung vom 9. März 1874 bereits den Taufzwang, alſo 
die ſtaatliche Einwirkung auf die Taufe, abgeſchafft und das Reichs⸗ 
geſetz ihn nicht wieder eingeführt hat. Formell iſt allerdings der Vor⸗ 


mundſchaftsrichter befugt, die Mutter in der Weiſe zu berichtigen, 


allein eine andere Frage iſt es, ob eine derartige Zurechtweiſung mit 
em Sinne und Geiſte des Geſetzes zu vereinbaren iſt. Im vor⸗ 
liegenden Falle iſt das Kind allerdings unehelich, doch was dem Vater 
im ehelichen Verhältniſſe, müßte auch der Mutter in dem nicht ehe⸗ 
lichen Verhältniſſe geſtaͤttet ſein. In Vormundſchaftsſachen behält es 
aber nach dem Geſetze bei der Entſcheidung des Appellgerichts ſein 
Bewenden. Freilich wird es unter ſolchen Umſtänden dennoch ſehr 
fraglich bleiben, ob ſich das Gericht um den religiöſen Sinn der 
Mutter zu bekümmern hat; der „Köln. Ztg.“ dünkt vielmehr, daß eine 
derartige „Prüfung des Herzens und der Nieren“ auf das kirchliche 
Verhalten den Gerichten nicht zuſteht. 

— Die „N.⸗Z.“ meldet: Auf's Neue iſt eine geſchärfte Weiſung 
ertheilt worden, überall da, wo noch katholiſche geiſtliche Gen oſ— 
ſenſchaften ſich mit der Waiſenpflege beſchäftigen, der Wirkſam⸗ 
eit der genannten Orden u. ſ. w. ein Ziel zu ſetzen und den betheilig⸗ 
ten Aufſehern folder Anſtalten aufzugeben, für eine Leitung durch ge— 
eignete weltliche Perſönlichkeiten Sorge zu tragen, da ein weiterer 

usſtand nicht mehr gewährt werden würde. — Dem nächſten Abge— 
ordnetenhauſe wird der Entwurf über die Säkulariſirung der Be⸗ 


e gräbnißplätze zugehen. Ueber den Inhalt deſſelben iſt indeß einſt⸗ 
weilen noch nichts Näheres bekannt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 


N 200 das Beſtehen konfeſſioneller Beerdigungsplätze fakultativ auf⸗ 
recht en 


halten werden, um die religiöfen Gefühle Einzelner zu berück⸗ 
ch Ob jedoch dieſe Ausnahmebeſtzmmung Anklang finden w 


en 


5 De fetre i. 

Wien, 24. Juli. Die von der berliner „Poſt“ in ihrer Sonn⸗ 
tagsnummer in die Welt geſchleuderte Idee von der Bildung 
einer Donau⸗ Konföderation unter öſterreich iſchem 

rotektorate ſcheint beſtimmt, hier für einige Tage Anregung 
zu den vielſeitigſten Erörterungen zu bieten. Der Vorſchlag der 
zPoſt“, daß Serbien, Montenegro und Rumänien ſelbſtſtändig werden, 
ulgarien unter einen ruſſiſchen Großfürſten, Bosnien an Oeſterreich 
Rien Konſtantinopel und der Reſt Rumeliens bei der Türkei ver⸗ 

eiben (deren Schwerpunkt nach Aſien zu verlegen fe), und da 
Griechenland durch die Inſeln (Kreta ꝛc.) und durch helleniſche Be⸗ 
ürke an der Nordgrenze zu vergrößern ſei — dieſer Vorſchlag wird 


N bier großentheils für offizibs inſpirirt gehalten, ein Schachzug, um 


> eine zweite Art von Bühnenſtücken, die unter der Firma von 
zokalpoſſen auftreten und meiſt von ihnen nichts weiter als den 
an und einige ſpeziell lokale Bezeichnungen haben. Dieſe Kate⸗ 
> . ann man mit den Geburtstags- oder Gelegenheitspoeſien ver— 
un en, in denen „je nach Bedarf“ ein Name verändert, ein Wort 
geſtellt und auf dieſe Weiſe ein gelegentliches Elaborat zurechtge⸗ 
* et wird. Man nimmt irgend eine alte Komödie, giebt ihr einen 
uen Titel, verſieht die einzelnen Bilder oder Akte mit entſprechen⸗ 
det leberſchriften, ändert hier und da etwas im Lokaltone und ſchal⸗ 
im günſtigſten Falle einige bezügliche Couplets ein — voila tout 
die Lokalpoſſe iſt fertig. Wir haben Aehnliches in Poſen ſchon 
er geſehen. Geſtern wurde uns dies Vergnügen im Interims⸗ 
theater zu Theil, wo „Die Reiſe durch Poſen in acht 
tunden“ von O. E gegeben wurde. Als den dramatiſirenden 
Attentäter hörten wir mehrfach Herrn Oskar Elsner bezeichnen, 
eſſen Autorſchaft wir poſitiv in Abrede ſtellen können. Es war eine 

© Bekannte, die uns da als „Lokalpoſſe“ entgegenblickte, wir hatten 
„iets vor einer Reihe von Jahren in Berlin unter dem Titel 
bier view Kaen gefehen, unt wan die Iatobfopnfehe Baffe 
Ueberſch ach ver — beſſert worden. Die einzelnen Bilder waren mit 
„Die Raten verſehen, die ein Pendant zu dem bekannten Stück: 
Inhalt eiſe durch Berlin in 80 Stunden“ liefern ſollten und dem 
Ei 1 nur wenig entſprachen. So prangte eine Agentenſtube unter 
bim moſen Titel: „Im Boudoir“. Die Handlung, die ſich ſchläfrig 
zieht und mit alten abgenützten Verwickelungsmomenten durchfloch⸗ 
Be war in der „Lokalpoſſe“ nur unweſentlich abgeändert. In 
. „Eine Wette in Schwerſenz“ beſchließen drei alte 
im ädter, Butze, Möves und Krümel (bier ſchwerſenzer Bürger) 
> rein mit der Tochter und Schweſter Butzke's, ſowie Nolte, 
ma der der erſteren, eine Reiſe nach Poſen zu 
5 wo das Röschen, natürlich eine alte Jungfer, 
zu kay Vermittelung eines Heiraths Agenten einen Mann 
5 bofft. Eine ähnliche Hoffnung hegt auch Möves, ein alter 
des Gti Hieran nun hat der Bearbeiter oder die Bearbeiterin (?) 
yohn'ſchen Stückes eine Wette gefügt, ob es möglich ſei, 


langen, 


pfangsſalons heraus 
| worauf ſich beide in 


ſtets ihr dankbares Publikum finden Es giebt jedoch | Poſen in acht Stunden zu bereisen. - Bon einer weiteren Erwoſttion 


Andraſſy in feinen Verlegenheiten zu unterſtützen. Das Projekt, jagt 
das „N. W. Tgtt.“, ſei nicht neu, ebenſowenig neu, als die Idee, daß 
über dieſe Donau⸗Konföderation Oeſterreich das Protektorat zuge⸗ 
wieſen werde. Erſt recht nicht neu ſei jedoch die Zumuthung dieſes 
Projektes an Oeſterreich, daſſelbe ſolle als Kompenſation eine durch⸗ 
aus freiſinnige Handelspolitik gewähren; überraſchend naiv kliuge 
aber, was das Projekt von Rußland ſage: das Zaarenreich, welches 
nur ſtets angeblich das Schickſal feiner bedrückten Glaubensbrüder 
verbeſſern und vor Allem keine egoiſtiſchen oder gar Vergrößerungs⸗ 
pläne verfolge, ſei beim Worte zu nehmen. Ein bhieſiges Blatt be⸗ 
zeichnet ſogar dieſen „Poſt“-Artikel für einen ähnlich inſpirirten diplo⸗ 
matiſchen Schachzug, als der ſeiner Zeit von demſelben Blatt gebrachte 
„Krieg⸗in⸗Sicht“ Artikel geweſen ſei. Faſt alle tonangebenden Blätter 
ſprechen über die Donaukonföderation das Urtheil: phantaſtiſch und 
abenteuerlich. 

Der Peſter „Lloyd“ z. B. konſtatirt nachdrücklichſt den gemein⸗ 
ſamen Widerwillen Oeſterreich⸗-Ungarns gegen die Erwerbung ſlawi⸗ 
ſcher Territorien überhaupt, den die von der „Poſt“ proponirte Pro⸗ 
tektorats⸗Idee nicht mindern könne. Zunächſt thue das Konfödera⸗ 
tions⸗Projekt eine komiſche Wirkung, wenn man ſich vergegenwärtige, 
wie ſelbſt jetzt, in dieſer kritiſchen Zeit, nicht einmal eine Verbindung 
zwiſchen den verſchiedenen Fürſtenthümern zu gleichen Zwecken abſolut 
hergeſtellt werden könne, und daß von einer Föderation der Fürſten⸗ 
thümer, wenn ſie erſt ihre Unabhängigkeit erlangt hätten, vollends 
nicht die Rede ſein könnte. „Dann aber, wenn die intereſſanten Län⸗ 
der durchaus protegirt werden müßten, ſo mögen ſie in Gottes Na⸗ 
men unter dem Proteftorate der Türkei bleiben, die ſich doch ſchon 
daran gewöhnt hat, ſich jedes Luſtrum mit den braven Schützlingen 
ernſt auseinanderzuſetzen, während wir die ſchwierige Kunſt, Monte⸗ 
negriner, Serben, Rumänen, Herzegovzen, Bulgaren u. ſ. w. zuſam⸗ 
men- und doch auch auseinanderzuhalten, exit erlernen müßten.“ Die 
„Poſt“ ſtelle ſich den ganzen Handel unendlich leicht vor, als er ſich 
in der Praxis abmachen ließe; es gehe doch nicht ſo ohne Weiteres, 
auf einmal zwei „Schwerpunkte“ — den Defterreich- Ungarns in den 
Orient und den der Türkei nach Aſien — zu verlegen. Ohne furcht⸗ 
bare Erſchütterungen ginge ein ſolcher Prozeß nicht vorüber, und 
Europa empfinde wohl nicht das geringſte Bedürfniß nach neuen Ka⸗ 
taſtrophen. 

Türkei und Dogaufürſtenthümer. 

Von dem Kriegsſchauplatz liegt nichts von Bedeutung vor, 
Der Beſchluß des Generalſtabes, daß Tſchernajeff alle ſeine Stellun⸗ 
gen bei Babina Glawa und Ak⸗Palanka aufgeben und ſich nach Alexi⸗ 
natz über die ſerbiſche Grenze zurückziehen ſollte, dürfte bereits zur 
Ausführung gelangt ſein. Man glaubt, der Beſchluß ſei in Folge 
des Berichtes gefaßt worden, den General Tſchernajeff und Oberſt 
Becker dem Fürſten Milan im Hauptquartier abſtatteten. Uebrigens 
ſind die beiden Ofſiziere von dem Fürſten ſehr freundlich empfangen 
worden. Aus Paratſchin theilt man dem „N. W. T.“ darüber mit: 
Die Hierherreiſe der beiden Offiziere erfolgte im zweiſpännigen offenen 
Wagen in neun Stunden. Der General iſt eine ſchlanke, militärisch 
ſtramme Geſtalt mit wettergebräuntem Geſicht und dunkelblondem 
Haar. Er trug die Kampagne⸗Uniform eines ſerbiſchen Generals, 
blauen Waffenrock und geime Holzmütze mit drei rothen 


9 pi 
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2 marmte und küßte ihn, 
des Fürſten zurückzogen. 
ueber die Kämpfe vom 20. bis 23. liegen noch folgende ſpe⸗ 
zielle Nachrichten vor. Eine Depeſche von Alimpitz an den Fürſten 
v. 23. d. meldet über die letzte Schlacht der Drina-Armee: 

Die Baſchi⸗Bozuks gingen in die Schlacht mit einer weißen Fahne, 
auf der ein Kreuz war und unter dem Rufe: „Es lebe Milan Obre⸗ 
novics“, um unſere Armee zu täuſchen und näher herankommen zu 
können, was aber nicht gelang. Unſere Freiwilligen zerſprengten ſie, 
nahmen ihnen eine Fahne, n enge: und das ganze Verſchan⸗ 
An emager viele Hinterlader und Munition ab. Ihr Verluſt an 

odten und Verwundeten betrug 1000, Geſtern und heute hierher ge⸗ 
flüchtete Bosnier erzählen, daß die Türken in dieſer Schlacht ärger 
gelitten haben, als in früheren; daß der frühere Paſcha davongejagt 
worden ſei, weil er die Schlacht verloren habe. Seine Stelle habe 
der Paſcha aus Banjaluka erhalten, welcher vor einigen Tagen mit 3 
Tabor Redifs nach Beling kam. Die Türken haben unſere Verſchan⸗ 


gen, 


Hofraum gehe: de Sehr ſeines Em⸗ ißt a 


pungen heftig angegriffen. Unſere Armee, beſonders die Freiwilligen, 
ielt ſich tapfer, die Artillerie hat ſich ausgezeichnet bewährt. Unfer 
Verluſt beträgt 30 Todte und 263 Verwundete. 73 

Ferner meldete ein Privattelegramm des „N. W. A.“ vom 3 
Auf Befehl Djelaldin Paſchas, eines Polen, haben die Türken vor⸗ 
geſtern unſere Schanzen bei Klein⸗Zwornik heftig angegriffen und auf 
dieſelbe ein großes Artilleriefeuer eröffnet. Wiewohl die Serben in 
der Minderzahl waren, ſchlugen fie die Türken, die 2000 Nizams zählte, 
auf allen Punkten entſchieden zurück. — Aus einem Briefe eines bei 5 
der Armee befindlichen belgrader Profeſſors, der das Schlachtfeld 
zwiſchen Supovatz und Mramor, am linken Ufer der Morawa, ber 
ſuchte, bringt die „Preſſe“ Folgendes: 2 

Der Anblick des Schlachtfeldes an einzelnen Stellen i 4 
ſchreiblich. Kürbisflaſchen, Fez, Ranzen, Mäntel, todte 5 Leichen 
ee Serben lagen kunterbunt durcheinander. Kaum daß ein 

eichnam zu ſehen war, an dem mich nicht die barbariſchſten Ver⸗ 
ſtümmelungen erſchreckt hätten. Hier der grinſende augenloſe Kopf 
eines Serben, dem man die Lippen abgeſchnitten batte, dort eine 
Leiche ohne Naſe und Ovren mit kannibaliſch verſtümmelten Extre⸗ 
mitäten. Während die Türken ihre Todten und Verwundeten auf 8. 
Ochſenwagen nach Niſch gebracht hatten, blieben die Leichen der ſer⸗ 
biſchen Soldaten auf dem Schlachtfelde liegen und verpeſten nunmehr € 
in Folge der eingetretenen Verweſung die Luft.“ 

Die „Weſer⸗Ztg.“ bemerkt, daß die Abmahnungen militäriſcher 
Autoritäten an weſteuropäiſche Offiziere, dem Kriegs⸗ 
zuge der Serben und Montenegriner ſich nicht anzuſchließen leider 
fruchtlos zu ſein ſcheinen, da die Werbungen „eines früheren Offiziers 
der mexikaniſchen Armee“, welcher ganz offen in den Blättern „Kolle⸗ 
gen zur Mitreiſe nach Serbien einladet“, ziemlich umfaſſend ſein 
ſollen. Hoffentlich werde die Polizei dem Treiben dieſes Agenten bald 
ein Ziel ſetzen. 

Die „Polit. Korr.“ erklärt, daß der k. und k. öſterreichiſch⸗unga⸗ 2 
riſche General-Konful in Belgrad, Fürſt Wrede, infultirt worden iſt, 
beruht auf einer Erfindung. Dem gegenüber berichten wiener und 
peſter Blätter, daß immerhin eine kleine, geringfügige Szene ſtatt⸗ 
gefunden, wenn ſolche auch kaum der Worte werth find. Der „Befter 
Lloyd“ erzählt den Vorfall wie folgt: h 

„Zwei pancſovaer Juden, Kohn und Wolter, wollten in Belgrad 
ausſteigen: Einer derſelben eb feine Legitimation und wurde von 5 
ſerbiſchen Poliziſten zurückgeſtoßen. Darauf großer Lärm. Kohn wi⸗ 
derſetzte ſich und wurde arretirt. Fürſt Wrede, der zufällig des We⸗ 
ges kam, nahm für die ſerbiſche Polizei Partei. Da trat der öſter⸗ 
reichiſche Unterthan Demeter ein e ein Millionär, vor und don 
nerte dem aeg zu: „Es iſt ein Skandal, daß der öſterreichi 
Generalkonſul zu Schergendienſten ſich hergiebt.“ Fürſt Wrede f 2 
die Jnſulte unerwidert, und Kohn wurde freigelaſſen. Streit wie 
Inſulte ſind obne jede politiſche Bedeutung.“ 2 

Ueber die Situation in Konſtantinopel geht ferner der 5 


mulgiren, wiewohl beſchloſſen war 
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eſtgeſetzt ift, wo⸗ 
Die anderen 


und Ausführung der Wette iſt dann nicht mehr die Rede. Die 
Schwerſenzer kommen nach Poſen, diniren im Tunnel, gelangen dabei 
in unangenehme Verwicklungen und werden ſchließlich als vermeintliche 
Diebe auf die Polizeiwache gebracht. Hier gelingt es ihnen zu ent⸗ 
kommen, nachdem man ihnen ihre Gelder polizeilich abgenommen hat, 
in Folge deſſen ſie in der Stadt in peinliche Verlegenheiten gerathen. 
„Im Boudoir“, d. b. in der Stube des Heirathsagenten finden ſich 
Röschen die alte Jungfer und Möves, der alte Jungeſelle, als 
Heirathskandidaten wieder, die unbekannter Weiſe brieflich auf 
einanderreflektirt haben. Schließlich folgt noch eine Szene „im Land⸗ 
wehrgarten“ wo die drei Kleinftibter durch das Hinzukommen Noltes, 
des ſchwerſenzer Notars (beiläufig eine Anomalie) aus einer bittern 
Geldklemme erlöſt und von dem Verdachte des Diebſtahl gereinigt 
werden, wofür ihm Butzle die Hand Trinchens, feiner Tochter giebt. 
Die alte Jungfer findet in dem Polizeikommiſſarius den erſehnten 
Mann. — In dieſer alten Faſſung gähnte uns die „neue Lokalpoſſe“ 
entgegen; wir — gähnten mit. 

Geſpielt wurde im Ganzen ſehr mäßig. Herr Schulenburg 
(Rentier Butzke) verſuchte durch einige Witze und Couplets Humor in 
die Sache zu bringen, kopirte im Uebrigen aber ſeine früheren Dar: 
ſtellungen von ſpießbürgerlichen Charakteren mit großer Genauigkeit. 
Erwähnt zu werden verdient Herr Köhler als Möves, während 
die manierirte alte Jungfer der Frau Moſevius dem Charakter 
der Rolle nur wenig angemeſſen war. Frl. Ormay (Trinchen), zu 
deren Benefiz das Stück gegeben wurde, hatte eine weniger bedeutende 
Rolle, doch gelang es ihr den Beifall des Publikums zu gewinnen. 

H. 


„ Eine Eutführung. Daß die Romantik in unſerer Zeit noch 
nicht ausgeſtorben iſt, beweiſt ein Vorfall, über den wir in der ruſſi⸗ 
hen „Petersburska Gaseta“ (Pet. Zt.) vom 22. d. Folgendes leſen: 
Jm vergangenen Sonntage in der zweiten Nachmittagsſtunde ging in 
Nowaja⸗Derewnja in der Sſabirowskaja eine hübſche junge Zigeu⸗ 
nerin, ein Mädchen von etwa 16 Jahren, an den Landhäuſern auf 
und ab. Publikum war um dieſe Zeit faſt gar nicht zu ſehen; auf der 
Straße herrſchte Todtenſtille. ötzlich erſchalte Wa 2 — el und 

appen⸗ 


von der Lanskoi'ſchen Ehauſſee her kam ein ſchnelles reige⸗ 


| fpann näber, das vor eine Reiſe⸗Kaleſche geſpannt war. Auf den 
| Bor neben dem Kutſcher Ja eine überaus er zu tree 25 2 
and 


ſönlichkeit in abgetragenem Paletot und mit einer ebenſolchen 9 
auf dem Kopf. In der ac d ſelbſt ſaß ein Penſic an 
ausſehender Herr, der ſich nach Möglichkeit in den Fond zuxückleh 
um nicht geſehen zu werden. Beim Poſorowski⸗Pereulok hielt 

Dreigeſpann einen Moment an, die Zigeunerin ſprang in den Wagen 
und fort ging es wieder, ſo daß das glückliche Pärchen bald ver⸗ 
ſchwunden war. Nachdem etwa eine halbe Stunde vergangen war 
und die in der Sſabirowskaja wohnenden Zigeuner über das Vorge⸗ 
allene Kenntniß erlangt hatten, entſtand unter ihnen ein gewaltiger 

ärm und eiligſt brach man zur Verfolgung des ſchönen Flüchtlings 
auf, aber freilich vergebens. Bis fetzt find alle Nachforſchungen er⸗ 

folglos geblieben. Am Vorabende ihrer Flucht hatte die Zigeunerin 
von ihren Brüdern den Paß und ihr eigenes Geld an ſich genommen. 


% 

„ Ein gefährlicher Wettkampf. Vor einigen Tagen u 

nahmen zwei Herren, John Duval, Ebrachlehrer von London 92 

ein Lehrer der kölner Gewerbeſchule, in dem Baſſin einer an den 

Rbeinau auf dem Nbeine liegenden Badeanſtalt ein Wettſchwimmen, 

wobei es ſich darum bandelte, wer zuerſt das Ende der Schwimmbahn 

erreichte. Der Engländer, der unter Waſſer ſchwamm, hatte die Die _ 

ſtanz größer ab gn als ſie in Wirklichkeit war und hr dadurch 

ei dem letzen I tigen Stoß mit dem Kopfe zwichen zwe! Sitte des 

eiſernen Abſchlußgitters. Dieſe bogen ſich etwas auseinander, ließen 

den Kopf durch und ſtreckten ji dann wieder, fo daß Herr Duval 

ſich nun, an dem Halſe von den beiden Eiſenſtäben CHR nähe ne 

der ſchrecklichſten Lage befand. Vergebens verſuchte er den Kopf wie 

ſchen den Stäben wieder herauszuziehen, vergebens verſuchten auch die 

übrigen a token Ge 1 zu befreien. Bereits mußte er, 
- erzählte, wider Willen er lucken 

und er dachte nicht anders, als er ſei hen : 15 


RR feine Frau und 
Kinder ſtanden vor feiner S . 7 
bereits zwei Seele. Da, die fürchterliche Tortur hatte 


Minuten gewährt, ergriff Herr Duval, ein ſehr F 
3 fi 2 7 ’ ar 
Melfi die beiden Eiſenſtäbe bog ſie mit ſeiner ganzen, burt 8 
weiflung noch bedeutend eſteigerten Kraft auseinander und zog den 
Kopf, von welchem beide Ohren beinahe abgeriſſen wurden, a = 
Eiſengitter heraus. Ein Arzt war nicht berbeizuſchaffen, und 5 mu 
der Gerettete, aus den beiden Wunden ſtark blutend, na 

ehen. Dort wurde ihm ärztliche Hilfe zu Theil Ein heftiges 

ieber, das ſich bald einſtellte, hat die kräftige Natur des länders 
glücklich überwunden, fo daß derfelbe ſchon wieder ausgehen konnte. 


1 


— 


** 


— — 


wo Konzert ꝛc. ftattfindet. Abends wird die Stadt illuminirt und auf 
dem Wilhelmsplatze ein Feuerwerk abgebrannt. In der geſtrigen 
Sitzung des Komites für das Sedanfeſt, welche unter Vorſitz des 


—— 


Sue 


57 


tilgungskrieg ruhig zuſehen können. 


„ 


das betreffende Geſetz im Abgeordnetenhauſe erſcheinen. 


machten als kaiſerlicher Kommiſſär nach Bulgarien entſendet. Die 
Generalgouverneure von Adrianopel und Ruſtſchuk find angewieſen 
worden, ihre Vilajets zu bereiſen. Leider, daß man hier von alledem 
den Eindruck hat, als ob es ganz und gar zu ſpät käme. Bulgarien 
iſt ſo verwüſtet, daß es viele Dezennien zu ſeiner Wiederaufrichtung 
aus dem ungeahnten Elend brauchen wird, in welches es durch die 
wilden Horden der Tſcherkeſſen und Baſchi⸗Bozuks geſtürzt worden iſt. 

Die Meldung der „Polit. Korr.“, daß Kaiſer Alexander 
bei dem Empfang des neuen türkiſchen Botſchafters in Peters- 
burg, Rabuli Paſch a, gelegentlich der Ueberreichung der Akkreditive 
ſich ern ſt über die trüben Zuſtände in der Türkei geäußert 
hahe, ſo daß die Worte des Zaren einen tiefen Eindruck auf den 
Botſchafter gemacht, hat die Baiſſe-Partei der Börſe begierig die Ge⸗ 
legenheit ergreifen laſſen, die Kurſe rückgängig zu machen. In Ver⸗ 
bindung mit der Abreiſe des General Ignatieff nach Petersburg hat 
man die an ſich ſehr natürliche Thatſache zu einer Verſtimmung der 
Börſe auszubeuten gewußt, die jedoch wohl ſchwerlich mehr als eine 
flüchtige Tagesſtimmung ſein dürfte. 

Nach den neueſten Nachrichten ſcheint übrigens der Fanatismus 
unter den Moslemins den höchſten Grad erreichen zu wollen und in 
der That den Kampf in türkiſch⸗chriſtlichen Landen zu einem Reli⸗ 
gionskrieg, der ſich die völlige Vernichtung der Ungläubigen zum Ziel 
ſetzt, umzuſtempeln. Ueberall werden zur Werbung von Freiwilligen 
für dieſen gottgerechten Kampf Werbebureaus errichtet und unter Ent⸗ 
faltung der grünen Fahne des Propheten der fanatiſirten Menge von 
ihren geiſtlichen Fübrern (Hodjas); die Chriſtenvertilgung gepredigt. 
Eine Depeſche der „Polit. Korr.“ aus Türkiſch⸗Brad v. 25. d. meldet 
u. A., daß unter der mohamedaniſchen Bevölkerung der Bezirke 
Banjaluka, Zwornik und beſonders in den Kaimakanaten, 
Dervent und Teſani zahlreiche grüne) Fahnen vertheilt 
worden und daß die Hadjas die Rechtsgläubigen auf die Entfal⸗ 
tung der großen Fahne des Propheten vorbe⸗ 
reiten — bekannttich das Symbol, welches Alle Bekenner des 
Islam ſich zuſammenſchaaren heißt zum Opfertode für den bedrohten 
Glauben und den dem Propheten geweihten Boden. Geſchieht dies 
in der That — ſo würde Europa ſchwerlich dem Glaubens- und Ver⸗ 


Lokales und Provinzielles. 
Voſen 26. Juli. 

r. Oberbürgermeiſter Kohleis hat heute Vormittags eine Ur⸗ 
laubsreiſe angetreten. Den Vorſitz im Magiſtrat führt an Stelle des⸗ 
ſelben Bürgermeiſter Herſe. N 

r. Das Sedanfeſt wird nach dem Beſchluſſe der Generalver— 
ſammlung des Sedanvereins vom 17. d. M. in ähnlicher Weiſe ge- 
feiert werden wie im Vorjahre. Es wird demnach am Vorabende 
ein Zapfenſtreich, und am Morgen des Sedantages ſelbſt, welcher 


diesmal auf einen Sonnabend fällt, Reveille geſchlagen werden. Vor⸗ 
mittags werden in üblicher Weiſe die Kirchen⸗ und Schul-Feierlich- 


keiten abgehalten. Nachmittags treten die Vereine und Gewerke mit 
ihren Fahnen und Emblemen auf dem Bernhardinerplatze an und be⸗ 


geben ſich nach dem Wilhelmsplatze, wo die vereinigten Männergefang- 


vereine einige Lieder ſingen und ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht 
wird. Von dort ziehen die Feſtgenoſſen nach dem Landwehrgarten, 


Oberbürgermeiſters Kohleis im Magiſtrats-Sitzungsſaale ſtattfand, 
wurden die Kommiſſionen für die einzelnen Zpeige des Feſtes er— 
nannt: eine Finanz⸗, Dekorations-, Schul⸗, Redaktions-, Spiel⸗, 
Muſik⸗, Feuerwerks⸗ und Zentralkommiſſion. 

r. Unter den Ladenmarauiſen⸗Jahabern zirkulirt gegen⸗ 
wärtig eine an das Polizeidirektorium gerichtete Petition, welche von 
der in der Verſammlung am Montage eingefetten Kommiſſion abge⸗ 
faßt worden iſt. Es wird in derſelben die Bitte ausgeſprochen, daß 
die Höhe der Marquiſen auf 2 Meter über dem Trottoir fete he 
werde, während die Straßenordnung vom 18. Februar 1873 eine Höhe 
von 2% Meter vorſchreibk. — 

— Die Lebinstviche Druckerei (Verlag des „Dziennik Pozn.“) 
hat die Verhandlungen über das Amtsſprachen⸗ 

ejeß im Herrenhauſe in Broſchürenformat erſcheinen 
8 en, und zwar in einer deutſchen und in einer polniſchen Ausgabe. 
Ebendaſelbſt ſollen auch in der nächſten Zeit die e 5 

zie der 
„Dziennik“ mittheilt, werden dieſe Broſchüren dazu dienen, „um das 
Bewußtſein des Unrechts (2) zu erwecken, welches man uns authut“, 
wahrſcheinlich werden fie alſo bei dem polniſcherſeits beabfichtigten 
Proteſt an die Völker und Garantiemächte der wiener Traktate eine 
weſentliche Rolle ſpielen. Der Herausgeber ſagt in einer der deut⸗ 
ſchen Ausgabe vorausgeſchickten Einleitung, daß die deutſche Preſſe 
die Verhandlungen „mit Stillſchweigen zu übergehen ſuchte.“ (21) Un⸗ 
ſeres Wiſſens hat die ganze deutſche Preſſe die Kammerverhandlungen, 
wenn auch 8 5 ausführlich, ſo doch dem hauptſächlichſten Inhalte 
nach, mitgetheilt. 2 ; 

es Laus witz 25. Juli. [Er trunken.] Am 20. d. M. 
ſollte ein Fiſcher aus Laskowo die Dominialwirthin von dort über 
den See nach Lopienno fahren. Am See angekommen, fanden fich 
noch zwei Männer und eine Frau ein, welche ebenfalls übergeſetzt zu 
werden wünſchten. Alle 5 Perſonen ſtiegen in den vorhandenen 
Fiſcherkahn, einen ſogenannten Seelenverkäufer, der nicht allein für 
ſolche Laſt viel zu klein, ſondern auch ſchon an mehreren Stellen leck 
war. Auf der Mitte des Sees ging der Kahn unter und der Fiſcher 


. z 0 Pachſteine, 
Homöopatbi 

Kuren. 0 und Chamottſteine empfiehlt 
Allen meinen Patienten, wie! Moritz Toeplitz, 


auch anderen Kranken jener |; Venetianerſtraße 11. 
Gegend, die an langwierigen? 


sche 
ö 


Mauerſteine Oppelner, Stettiner und 
Roman⸗Cement, gelöſchten und unge⸗ 
löſchten Kalk. ſowie Spließen, Rohr 


Krankheiten leiden u, sich mei- 100 Stück junge 


gend L II. 


und ein Schmiedegeſelle ertranken, während die anderen 3 Perſonen 
ſich am Kahn feſthielten. Auf ihr Hilfegeſchrei eilten zwei Knaben 
im Alter von 1516 Jahren herbei und zeigten den Muth, ſich mit 
einer langen Latte zum Rettungswerke anzuſchicken. Als ſie dem 
Kahne nahe waren, reichten fie das eine Ende der Latte den Gefähr⸗ 
deten, hielten das andere mit den Zähnen feſt und zogen ſo ſchwim⸗ 
mend die Leute ſammt dem Kahne ans Land. Hier fanden ſich bald 
mitleidige Seelen, welche den zum Tode erſchöpften Leuten trockene 
Kleider brachten, ihnen dafür aber auch die Taſchen ausräumten. 
Der Wirthin wurde die ganze Baarſchaft im Betrage von 30 M 
entwendet. Wie ich os hat die Statasanwaltſchaft die Unterſuchung 
über dieſen . angeordnet. Die Leichen der Ertrunkenen wur⸗ 
den noch an demſelben Tage mittelſt Angelhaken Fifc dicht 
d— Koſchmin. 26. Juli [Unglücksfall oder Mord.] 
Vorigen Freitag wurde der hieſige Lumpenſammler aterek mit aus⸗ 
geſtochenem Auge, zerfetztem! Geſicht ꝛc. todt in dem Oxlaflüßchen uns 
weit Grembow gefunden. Sein Karren ꝛc. lag ebenfalls im Waſſer. 
Die geſtern aa Meer: gerichtliche Sektion der Leiche hat konſte⸗ 
tirt, daß der Tod in Folge Erſtickung eingetreten iſt. Ob nun P. 
freiwillig reſp. im angetrunkenen Zuſtande in die Orla gefallen iſt, 
oder ob hier ein Verbrechen vorliegt, wird 12 05 die eingeleitete 
erichtliche Unterſuchung klarlegen. Ein dunkles Gerücht nimmt das 
etztere an, da man geſehen haben will, daß ſich P. mit einem ande⸗ 
ren Lumpenſammlex, mit dem er zu gleicher Zeit in Grembow fein 
Gewerbe ausübte, in der Nähe des Ortes, wo die Leiche ſpäter im 
Fluß ie wurde, geprügelt hat. f 
Liſſa, 24. Juli. [Kommunales Zum Landwehrx⸗ 

feſt.] Der koſtener Thorhaus⸗ Keller, fo weit derſelbe 
unter der Straße liegt, ſoll nun endlich abgetragen und die Straße 
vom Schloßplatz ab bis zur Präparandenanſtalt ebengelegt werden. 
Obgleich die Regulirung dieſes Punktes unſerer Stadt nur mit großen 
Koſten hergeſtellt werden kann, ſo wird der dahin zielende Beſchluß 
unſerer Stadtverordneten von der dem Fortſchritt huldigenden Ein⸗ 
wohnerſchaft doch mit Freuden begrüßt, denn er ſchafft etwas Defi⸗ 
nitives, an das ſich noch weitere Nusgleichungen der in der Nähe ge⸗ 
legenen Straßen und Plätze knüpfen, welche, einmal ausgeführt, für 
immer abgethan ſind. — Nach dem Programm zur Enthüllung un⸗ 
ſeres Krieger⸗-Denkmals wird der Feſtzug vom Bahnhof 
nach dem Standort des Denkmals in folgender Ordnung ſich bewegen: 
Tambouxcorpsl, Muſikkapelle, der Männergeſangverein mit dem 
Sängerchor des Poſener Landwehrvereins, eine Fahne, weiß ge⸗ 
kleidete Mädchen mit bunter Schärpe, Blumengewinde tragend, drei 
Mädchen einen friſchen Lorbeerkranz auf einem Atlaskiſſen abwechſelnd 
tragend, das Komite des Kriegerdenkmals, eine Fahne, Magiſtrat und 
Stadtverordnete, eine Fahne, die Ehrengäſte und die Vorſtandsmit⸗ 
glieder ſämmtlicher Kriegervereine, eine Fahne, die Schüler des Gym⸗ 
naſiums und der Präparanden⸗Anſtalt, die Schüler der Elementar⸗ 
ſchulen mit Fahnen, die Schützengilde mit ihren Fahnen, der Turn⸗ 
verein, die freiwillige Feuerwehr, die 33 mit Tambour⸗ 
Corps, die Krieger⸗ und Landwehrvereine. Auf dem Feſtplatze ange⸗ 
kommen, 1 Enthüllung wie folgt ſtattfinden: Zum f in der 
Feier giebt ein großer Trommelwirbel das Zeichen. Hierauf Männer⸗ 
gelang mit Orcheſterbegleitung; Rede und Uebergabe des verhüllten 

enkmals an das Komite ſeitens des Bildhauers; die Hülle fällt; 
drei Kanonenſchläge; die Mädchen bekränzen den Fuß des Denkmals 
mit Blumengewinden; Fahnenſchwenken; Uebernahme des Denkmals 
ſeitens des Magiſtrats durch Herrn Beigeordneten Scheibel; Rede 
und Verleſen der Namen der in den Jahren 1866, 70 und 71 Ge⸗ 
allenen; Choral: „Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“; 
eiederlegen des Lorbeerkranzes am Fuße des Denkmals; Weihrede 
des Herrn Paſtor Linke; Männerchor mit Orcheſterbegleitung; Fah⸗ 
nenſchwenken und Abmarſch. (N. A.) 


5 Meſeritz rau Lina ev d Oſten aas bier am 23 d. facht Hufen El 
M. vor einem aufmerkſamen, größtentheils aus Damen beſtehenden fu 5 
Publikum Szenen aus Schillers „Tell“ und Halms „Fechter von Ra⸗ Aeg 


vinz Vorleſungen gehalten und beabfichtigt, wie ich bö 
Zweck auch Pen 8 dent en. ein ziemlich wohlgeſcht 
es Organ, dem es weder raft für d iter Em fndun gen an 
Weiche und Biegſamkeit für den Ausdruck zarter Empfindungen fehlt. 
Frau v. d. Oſten iſt ſich der Grenzen des in: der keineswegs 
in allen Punkten mit dem Bühnen vortrag zuſammenfällt, wohl bewußt; 
dee Charakteriſtik iſt überall nur andeutend, doch für das Unterſcheiden 
der redenden Perſonen ausreichend. j j 
Aus dem Kreiſe Mogilno, 23 Juli. [U elber ein ent- 
ſetzliches Verbrechen] berichtet man der „Kreuz⸗Ztg.“ wie 
folgt: Geſtern wurde ein harmloſes Mädchen von elf Jahren, welche 
Beeren geſammelt, von einem verbrecheriſchen Unmenſchen angefallen, 
demſelben der Leib aufgeſchnitten, und wörtlich: die Eingeweide 
herausgeriſſen und dieſe mit dem Leichnam in den nahen lonsker See 
She So wurde das Opfer vorgefunden. Der Verbrecher wird 
verfolgt. 


venna“. Die Dame hat bereits in mehreren e n 


Vermiſchtes. 

* Hamburg, 21. Juli. Ein großartiges Feuer gab (wie ſchon 
erwähnt) geſtern Abend von 10 Uhr an bis gegen Mitternacht den 
Sa hen St. Pauli's und der benachbarten Theile von Hamburg 
und Altona, ſowie denen von Steinwärder und den ferneren Elb⸗ 
inſeln, ein glänzendes Schauſpiel und ſammelte in jener ſpäten Abend⸗ 
zeit eines heißen Sommerſonntages ſchnell viele Tauſende von Men⸗ 
chen. Es war der bekannte ſchöne Bau der vielbeſuchten Zentral⸗ 
halle (auf dem Spielbuden⸗Platze unweit des Millernthores), welcher 
von der Bühne des Theaters aus durch entzündetes Gas ſchnell na 
allen Seiten ergriffen, in Flammen aufging und, ohne daß Hilfe recht⸗ 
zeitig eingreifen konnte, im Innern vollſtändig vernichtet ward. Das 
Feuer brach, wie erwähnt, auf der Bühne aus, wo eben ein Ballet 
ſich abſpielte, ſei es, daß bengallſche Flammen den Vorhang in Brand 
geſetzt haben, ſei es, daß der Vorhang, als er aufgezogen ward, ſich 
mit einem Gasarm verwickelte, dieſen abhrach und dadurch in Brand 
gerieth. Das verzehrende Element ergriff dann ſchnell alle Dekorg⸗ 
tionen und übrigen N der Bühne, und da noch dazu die 
nahe dabei befindliche Gasuhr ſchmolz und das in der Leitung befind⸗ 
liche Gas ausſtrömte, ſo ſtand innerhalb einer Viertelſtunde das 
ganze Gebäude in Flammen, Indeß gelangten alle Theatermitglieder, 
zunächſt die etwa 10 Tänzerinnen, glücklich durch die auf die Straße 
führende Treppe hinter den Couliſſen in's Freie, und ebenſo konnten 
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Theiles von n pe ihr Mobiliar und ſonſtiges Inventar fol 

000 M. tatuen, Grotten 
Jahre 1872 angelegten Gartens boten 
auſen einen jeltenen Genuß und zogen 
villon auch die Vorübergehenden an. 


Die ſchönen 
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In Vertretung: Oskar Elsner in Poſen. 


Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin 


und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 


REVALESCIERE 


Seit 30 Jahren hat keine Krank 
Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und b 
wachſenen und Kindern ohne Mediein und ohne Koften bei allen 
\ Leber, Drüſen⸗, Schleimhaut, 4 
Athem⸗, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindfucht, Aftbma, 
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, & f 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, 
ſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Exbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 5 

leichſucht; auch iſt ſie als Nahrung f i 
der Geburt an ſelbſt der Ammenmilch 
aus 80,000 Certificgten über Geneſungen, die aller M 
ſtanden, worunter Certificate vom 
rath Dr. Angelſtein, Ur. 
Dr. Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquif 
hochgeſtellten Perſonen, wird franco 
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lesciere hat meine 18jahrigen Leiden in 
verbunden mit e Schwäche und ı 


lich beſeit 
c eig; 
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75928. 


Durch Jahre erprob 
Anatherin⸗ 
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Hof⸗Jahnarzt in 


Anerkannt und erprobt als be- 
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Berlin, Müuzstr, 16. E (Hund ern ieee eee eee eee EEE | Lamıpiond, Spiele f. Freie = Zähne 1 Thlr. 15 Sgr. 
— ᷑ . ). 0 n. fi ; Lehe N IE PEN ' in oſen bi 9 
; 56 Sp beitet, find ſtets billig zu haben beim ken, errn 
Ä „Knaben finden freund er. $ Aueh u Friſche Aprikoſen S. Alexander (9. Kirſten 
nde een. Nüheres "ofen oft Araber 5 Eifler, Berg Schmiedemeiſter F. Junghahn, täglich bei Sternberg, Poſen, Sapieha=] % 855 Morel. Ken), 


Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, 


horeland, 


Comparet, Pfarrer, Sainte Ro 
Nr. 8921 ‚15. April 1875. 
ich die köſtliche Revalesciere und leide ſeitdem nicht 
Schmerzen in den Lenden, 
gefoltert hatten. x 
der vollkommenſten Geſundheit. 


em 93. 


RETTEN 
t! 5 
8 2 ſofort und ſicher befeitigt 1 


20 f 


du Barry 


vorzuziehen. 
Brin Dr. Wurzer, M 


auf Verlangen eingeſandt. 


aus 80,000 Certificaten. 
tt und 


nächtlichem 
Seit vier J 


Bran, von jähriger Lebertrancoe 
bmagerung und Hypo 


lo 
Breslau: 


N; 
Herm. 


Magenkrampf 


durch magenſtärkenden 


on 


v 
Aug. Urban in Breslau 
in 125 1 2 . 
1 be en a 20 und 10 Sgr. 


AS Kirſchſaft 
friſch von der Preſſe empfiehlt 


5 Walzenmühle. 
Niederlage: Breiteſtraße 18. 


FR 
erkannte Mehlfabrikate 
ſtens empfohlen. 


# von + Ctr. ab’en-gros Prei 


” H. Lewin. 
(Beilage.) 


ainer in Poſen. 


von London. 


beit dieſer angenehmen 
ewährt ſich dieſelbe > Erz 


— Ein Auszug 
ediein wider⸗ 


Ihnen ſei Dank. Die Reya- 
ı Magen und in den Nerven, 
Schweiß gänz⸗ 
maine des Iles. 
2 genieße 
N mehr a 
die mich während langer Jahre fürchterlich 
Jahre ſtehend, erfreue ich mich jetzt 


„Robert. Von ſeinem 25jährigen Leiden an Schwind⸗ 
aka Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänglich her⸗ 


ei Von Aſthma mit häufie 
deutſch, von Horn in ; de 

ade de e in Poſen; dere 
Narquiſe von 
Zittern an allen Gliedern, 


Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Groß 
ngen- und Luftröhren⸗Katarrh, Kopfſchwindel und 


Nr. 75970. Herr Gabriel Teſchner, H 

Handels⸗Lehranſtalt in Wien, 

übel und Nervenzerrüttung. - 

Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverd 

loft und Abmagerung. 
Fi 


n 


örer der öffentlichen höheren 
in einem verzweifelten Grade von Bruſt⸗ 


aulichkeit, Schlaf⸗ 
Baron Sigmo von 10jähriger Läbmung an Händen 


Fleiſch und erſpark 
in anderen Mitteln 


3 ME 


Taſſ 


ö 3 amen N 1 1 
e Zuger Extract 
ten. 


Feckert jun. in Poſen. 


ED 


Inidor Ehrlich. 


Meine bereits als vorzüglich an⸗ 
alte bes 


Kaiſermehl à Pfd. 2 ee 
e. 


chlafloſigkeit, 
Ankauf 


| l eumatismus, 
ür Säuglinge ſchon von 


edieinal⸗ 
r Campbell, Profeſſor Dr. Dede, 
e de Bréhan und vielen anderen 


BEE! SS SSA GS 


S E K sea 


.Sz 


. 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 27. Juli 1876. 


Nr. 517 Donnerstag, 


18 

u. uunlane — 1 

4 | > | jons⸗ 0 i . 7 n einer Provinzialſtadt W/ Pr, 25: 
9 Bi ee Bekanntmachung. Subhaftations- Patent. | Bekanntmachung. Obwieszezenie. |ein:.. 8 Baht Mean hal 
e8 ſchule it eine Leher ung 650 Die Hebeſtelle Cielmiee auf der Koſch-] „Das in Luba, Kreis Mogilno sub) Bei dem auf Blatt. Nr. 205 des Prey nieruchomosei zapisanej na Kolonial⸗ und M 7 2 
er Sant Gehalt und 300 Mark Woh min⸗Borek Provinzial-Chauffe ſoll vom . 13 belegene, den Cigenthümer| Grundbuchs der Stadt Schwerin a. W.|stronicy 205 ksiegi 5 mia- Kolonial- un aterial⸗ 

ie nungsgeldzuſchuß zum 1. Oktober c. zu J. October er. bis ult Dezember d. S. Nie uud een geb. Kraufe- [verzeichneten Grundstücke ſtanden inſsta Skwierzyny n. W. byla zahipo- 5 

es beſeßzen 3 5 zu ſperpachtet werden. Im Auftrage der d e „Eheleuten gehörige] der dritten Abtheilung sub Nr. 1 fürltekowana w dliale III. pod Nr. 1 Waaren⸗Geſchüft 

m eignete Bewerber, welche die Mittel ⸗ Königlichen Regierung, welche den Zu, Grundstück ſoll im Termine den Arzt Jakobi Schneidemühlſdla doktora Jako ba Cerfa f 

su ſchullehrer, Prüfung in den mathematijch” | T0LRg ertbeilt, abel zu dieſem Zwecke[ den 12. October 1876, [und deſſen Ehefrau Nieke geborene[Schneidemühl i jego z0ne Fry verbunden mit 


Oppenheim 1000 Thaler rüdftän-Jderyke 2 domu Oppenheim za- 
dige Kaufgelder verzinslich zu 5 pCt. legta cena kupna 1000 tal. 2 pro- 
aus dem Kaufkontrakte vom 15. No. ſcentem po 5 od sta 2 kontraktu 
vember 1846 und 8. Februar 18560 Kkupua 2 dnia 15. Listopada 1846 i 
zufolge Verfügung vom 2. März 185808. Lutego 1856 na mocy dekretu 
eingetragen, von welchen 400 Thaler: dnia 2 Marea 1858, 2 ktörych 0 
nebſt den Zinſen ſeit dem 10. Sep⸗ 400 tal. 2 procentem od dnia 10.] Zur Uebernahme des Grundſtücks incl. 
tember 1860 laut gerichtlichen Ver.] Wrzesnia 1860 poding sadowéj ezyn-] Waaren x. find 5000 Thlr. erforder- 
handlung vom letztgedachten Tage dem|nosci z dnia wspomnionego kupecwillich. Reflektanten belieben Offerten 
Kaufmann Itzig Bendir Reiche, [[zakowi Bendixowi Reiche, end J. B. 4418 an Rudolf 
früher in Schwerin a. W., jetzt in dawniej w Skwierzynie n. W., teraz|Moffe, Berlin 8. W. einzufenden, 
Ber W 1 15 a w Berlinie, ene gend i na moey] Zwiſchenhändler verbeten. 
vom eptember 1 ür ihn imſdekretu 2 dnia 12. Wrzesnia 1860] Ein gangbares WS 55 
Grundbuche umgeſchrieben ſind. dla niego 3 gruntowej pre- waaren⸗Geſchäft, Pet 2 
Das über dieſe AntheilsforderungſP Dokument "nddsiel dem Nabbinat ſteht, iſt ſogleich 
gebildete Zweigdokument iſt verloren .Orument orczieiny ma rzeczong wegen Todesfall billig zu verkaufen. 
pozyeyg czgstkowg utworzony 2a - Zu erfragen bei S. Sachs, Berlin, 


Bier⸗ und Weinſtube 
wie Billard 


incl. Grundſtück zu verkaufen. Jahres⸗ 
umſatz zwiſchen 13 15,000 Thlr. 


je, naturwiſſenſchaftlichen Gegenständen, einen Termin auf . 

er alſo in Naturgeſchichte, Phyſik, Chemie 

drag en den Bee Dan, 5 Freitag, 

\ gefordert, ihre Bewerbungsgeſuche 

dis zum J. September e Aae en. den 11. Auguſt, 
Poſen, den 24. Juli 1876. Vormittags 11 Ubr, 

der Magiſtrat. im Landraths-Amte anberaumt, wozu 


BEN Teer Bietungsluſtige mit dem Bemerken ein ⸗ 
—  Submillion. 


Be werden, daß a dispoſitions. 
tau Gapfangnapule von Submiſ⸗ ähige Perſonen, welche vorher eine 
onsofferten auf die, zum Neubau der 


5 von 150 M. gelegt Dal 5 
legen Walliſcheiwarthebrücke benz ⸗ ieten zugelaſſen werden. ie Lizita⸗ 
ie Lieferung von: 


tions und Kontraktsbedingungen können 
immerarbeit und Ma⸗ 


ei 
terial in rund. Höhe v. 72,000 M. m” 


Vormittags 9 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
teigert werden. Daſſelbe iſt mit einem 
einertrage von 87,1, Thlr. und mit 
einem Nutzungswerthe von 90 Mark zur 
Grund» reſp. Gebäudeſteuer veranlagt 
worden und enthält an Geſammtmaß 
der der Grundſteuer unterliegenden 
Flächen 30 Hektar 67 Ar. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
Hypothekenſchein, etwaige Abſchätzungen 
Machwelſun das Kleie elle 

5 Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
rend der Dienftſtunden im Land Kaufen ungen, Ünnen in unferem 


8. Amte eingeſehen werden. Bü N 2 
Krotoſchin, ben 22. Juli 1876. Büreau III. während der Geſchäftsſtun 


. i 2 den eingeſehen werden. egangen. Daſſelbe beſtand aus einer|P‘ \ ; E 
. en Königlicher Landrath. Alle Hefenige, welche Eigenthum chris Wesch des Kaufver. int. Takowy skladat sig 2 Piaro. Auguftſtiaze 508. 3 
Steinſetzerarbeit 15,00 oder anderweite, zur Wirkſamkelt gegenſtrageg vom 15. November 1846 godnego 15. nn kupna D Ateli m fi 2... 
ranit⸗, Werk. und 5 Aufgebot. dritte der Eintragung in das Hypothe⸗ trag . Februar 1856 fz duia 1250p 2 noty n8 te lex für ünſt⸗ — . 


kenbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 8. Lutego 1856 


B ine · . 
Be ae tragene Realrechte geltend zu machen 


1 Cement To. 
. Kalk verſchiedener Art 800 Hectl. 

3 edle Lette r, F ' 
n egelkleinſchla 172 Km 
fteht auf oe 


den 12 Auguſt cr., 
Nachmittags 3 Uhr, 


d dli el. 9 72 Kater 3 1 1 
V nent, vom 2. Miß 1889, ez go ff ne 108, v ache liche Zähne, 
aben, werden aufgefordert, dieſelben ücke l- dnia 2. Ma rea 2 wykazu ; ; 
zur Vermeidung der Präffufion fpäte me a Stadt Nr 205 Frühe hipoteeznego nieruchomosei miasta Zahnoperationen, Plombirun⸗ 


Dar im Verſteigerungs⸗Termine anzu- Nr. 210 vom 2. März 1858 aus dem 7 e Ber Nr. gen mit Gold und anderem N 
melden. darauf geſetzten Abzweigungs Atteſte? 10, = (mia 7. Marea 1 ze Material u. ſ. w. von 2 


Das Urtheil über die Ertheilung 5 f $wiadezenia odlaczenia 2 dnia 12. 
des Zuschlags ſoll im Termine eee de Wrzeinia 1860 us nim zapisanego| Dr. G. Blecken 
* — L 


den 14. October 1876, Bendix Reiche enthaltenden Hypo. JJao = wykazu keiegi hipoteczndj 


Die von der Direction der Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft Germa⸗ 
nia in Stettin unter dem 26. Juli 1865, 
26 Januar und 26. Juli 1866, 26 Jar 
nuar und 26. Juli 1867, 26. Januar 
und 26 Juli 1868, 26. Januar 1869, 
ausgeſtellten Prämien⸗Quittungs⸗ und 
Rückgewährsſcheine zur Police 119,452, 


note ingrosacyjng dla Izaka Ben- 


ausgeferligt auf den Namen des Flei⸗ Ä Be 
1 bmiſſtonstermia im Magiſtrats⸗ſchermeiſters Wilhelm Rüger zu Pofen, Mittags 12 ubr, ſchekenbuchsauezuge. ſdixe Reiche zawiersjgcego. f Ostrowo, 1 
ſowie die von derſelben Geſellſchaft un jan ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet! Die Inhaber dieſer Zweig⸗Hypotheken⸗ Wzywamy dla tego wisseicieli empfiehlt ſich einer geneigten —5 


zungeſgale im Rathhauſe an, bis zuſſo 
welchem Aae dere ihre ter dem 26. Juli 1865, 26. Januar, 
Gebote versiegelt und mit der Aufſchrift 26. Juli 1866, 26. Januar und 26 
verſehen: „Submiſſionsofferte zum Juli 1867, 26. Januar, 26, Juli 1868, 
alliſcheibrücken Neubau zu Poſen auf 26. Januar 1869, 26. Juli 1570, 26 
RR Im unſerem rathhäuslichen Juli 1871 ausgeſtellten Prämien-Quit- 
Achaiſchen Bureau niederlegen wollen. tungs. und Rückgewähreſcheine zur Po- 
uf Leßzterem liegen vom 31. Juli lice Nr. 119,428 e auf den 


werden. 

Tremeſſen, den 19. Juli 1876 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 
Vorausſichtlich mit dem 15. Aug. er. 
wird der auf Bahnhof Poſen nen er⸗ 
richtete Viehhof eröffnet. Die Lokali⸗ 
täten, welche zur Gaſtwirthſchaft ein- 

erichtet ſind, ſollen vorläufig auf drei 
Jahre verpachtet werden. Die beſon⸗ 
deren Bedingungen, unter welchen die 
Verpachtung erfolgt, können ſowohl bei 
uns, als bei der dieſſeitigen Betriebs⸗ 
Inſpektion in Poſen eingeſehen reſp. 
können einzelne Exemplare käuflich er 
worben werden. Pachtluſtige werden 


Urkunden, deren Erben, Gefjionarien{wspomnionego dokumentu oddziel- 
oder die ſonſt in deren Rechte getreten u ich sukcesorow albo ktörych- Beachtung. 
find, werden hierdurch aufgefordert, ſichſkofwiekbadz w ich wstapili prawo,| Re elmäßig jeden Monat bin ich für 
ſpäteſtens in dem am aby sie najpözniej w terminie { ſultiren : y 
4 e f h 1876 Le u an Am 1. 
(0 ia / 5 u. 2. in Pleſchen, 3. u. 4. in Jarot⸗ 
3 5 uhr dnia 4. Wrzesnia 1876 beige 5 9. in Koſchmin, 10. u. 11. 
j inie 1 1. Jin Krotoſchin, 15. u. 16. in Kempen 
in dem hieſigen Gerichtsgebäude vor przedpoludniem o godzinie 1 17. u. 18. in Poln. Wartenberg, 22. 
dem Herrn Kreisgerichtsrath Bratkeſ un ef gmachu sadowym przedſ u. 23, in Schildberg. AM 
anftehenden Termine zu melden undjpanem Bratke, radzea sadu Br Während der übrigen Zeit bin ich in 
ihre Rechte geltend zu machen, mit der[Wiatowego wyznaczonzm zglosili i[Oſtrowo anweſend. 1 
Warnung, daß die Ausbleibenden mit prawa swe zameldowali, w przeci. PF eng 
ene de dee d. lee e se mel ner n Venſonat 
rundſtück oder das aufgebotene Dos x n m 2 r 
A präkludirt und akt deshalp|d0 Wwywolanego dokumentu pray und höhere Töchterſchule zu 


i Still i nalozenju im wiecznego milezenia R 2 
sin. e egen, ere es ade eee Landeshut in Schleſien. 


Schwerin a. W., den 18. Mai 1876.] Skwierzyna, dnia 18. Maja 1876. 


be le 


Namen der Frau Chriſtiane, Marie 
Rüger geb. Weigt zu Poſen, ſind ver⸗ 
foren gegangen. Wer an dieſe Prä 
mien » Duittungd und Rückgewährs⸗ 
ſcheine als Eigenthümer, Erbe, Geffio- 
nar, Pfand⸗ oder ſonſtiger Briefinhaber 
Anſprüche zu machen haben ſollte, wird 
aufgefordert, ſich mit denſelben bei uns 
und zwar ſpäteſtens in dem am 


4. November 1876, 


I ab in den Dienſtſtunden die bezüg⸗ 
Ben Zeichnungen, Koſtenanſchläge und 
edingungen zur Einſicht aus. 
x ach- und Uebergebote bleiben unbe- 
ckſichtigt. 
oſen, den 25. Juli 1876. 
— Der Magiſtrat. 


Submission. 


tzt don Lieferung des Bedarfs an Brot, 


1 Vormittag 11 ue. Jag ee ele ed une en Königliche Kreis⸗Gerichts⸗J Krölewska deputacya Sadu 
reichen. Deputation. |  powiatowego. 


Guben, den 21. Juli 1876. — —— 


Die Direktion 
der Märkiſch⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft. 
Enn Landgut 


Wee 50 
gneſener Kr., 


prüchen unter Auferlegung eines ewi⸗ 
f 8 weigens — — ne werden 


. Die städtische höhere Fachschule für Leauffichtigung 
Hl! 8 r Schularbeiten; 
billllbi Maschinen- Techniker * 

U 


Aal, beginnt am 12. October das neue Seme- 
I Ob fe ster Honorar 152 Semester 90 Mark. Logis 
* 


rung Bebufs neuer Ausfertigung die 
vd Verſicherten, erfolgen wird. l. SSOa) 


8 ö Juli 1 M. von der Bahn, im mit Kost pro Monat 36 bis 42 Mark. Pro- 

1 ar Stettin, den 13. Juli 1876. mit guten Gebäuden, kompletten In⸗ 7 spect und Lehrplan gratis durch die 

werd Königliches Kreis⸗Gericht. ventarium, vollſtändiger Veſtellung, Zu- Provinz Hannover. Direction. 
Abtheilung für Civil-Prozeßſachen. ten Ernteausſichten, Schankgerechtſgkeit, 


nfragen reſp. Anmeldungen nehme 


hr ich entgegen. 
R. Jakobi, | Alwine Dreifl, 


g R 5 Schulvorſteherin. 
Fabrik und Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen, 13 aaf fed fene gi 
General-Agent für Voſen . eee ee 


wovon 150 Mark Reinertrag; bonitirt @® 
wie folgt: 

SEM 56 OR. Weizenboden II. Kl. 
194, 2 „ Gerſtenboden I. „ 
105 „ 106 
53 „ 176 
24 „ 100 
34 , 34 


Subhaſtations⸗Patent 


Das in Nozagora sub Nr. 1 
belegene, dem Vorwerksbeſitzer Wla⸗ 
dislaus v. Siemigtkowski gehö⸗ 
rige Grundſtück ſoll im Termine 


den 12. October 1876, 


er Termin iſt anberaumt auf den 
2. Auguſt d. Irs., 
Vormittags 9g Uhr,. 


{m Buren i ii 
u der unterzeichneteten Divi⸗ 
ſiond. Intendantur hier (Schulſtr. 23). 


Haferland 5 
; UL“, 
3jäh, Roggenland 


gſt bereit: 


20 ad 0 L 


224 ** 


k. Anerbieten find vor dem Termin ver⸗ 1 0 5 ; a a - 

; 555 mit der Aufſchrift: „Submiſſion Vormittags 9½ Uhr, 90 8 1 Hüten (letzt Acker) * Herr Kreis ger Dir Reimann eben daß. 
Done möer-Lieferung* abzugeben oderſan ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege. 134, Ceeantheil t 1 der Herren & O neee Dr. Jani 
. inzuſenden. der nothwendigen Subhaſtation ver ⸗ D. M. Osborne omp. . 


Hr. Kreisbaumſtr. Kappelhoff ebenda. 0 


e Bedingungen, auf welche in den | 
Eine 


j Anerbieten Be : 
zug genommen fein muß 
Ic ang demfelben Bureau zur Ein⸗ 


gytonan, den 24. Juli 1876. 
önigliche Intendantur der 


Auburn in Now-York, 
Fabrik der ſeit Jahren bekannten 


ſteigert werden. Daſſelbe iſt mit 
einem Reinertrage von 113.%% Thlr. 
und mit einem Nutzungswerthe von 
102 Mark zur Grund» reſp. Gebäude: 
ſteuer veranlagt worden und enthält 
an Geſammtmaß der der Grundſteuer 


ipißi unterliegenden Flächen 41 Hektar 70 Ar 14 25 „ Wege ꝛc. = 
9. Divifion, 10 I Meter 7, 2 „ Gemäller 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der] 2 40 „ Hof. u Bauſtelle 


N Yandeis-degifter. „IHypothekenſchein, etwaige Abſchätzungen 
0 unſer Geſellſchafts.Regiſter iſtfund andere das Grundſtück betreffende zum Verkauf. Anzahlug 30,000 Mark. 
al de Verfügung vom 19. Juli 1876 Rudpwelungen, ingleichen beſondere Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer 
da bels 257 15 hieſige 7 Kaufbedkn Bingen 9 52 len J. RoZanski 
aft in Firma F. 3 5 j 
Muslaweri und als deren Gef . 44 65 eee 1 in 1 bei Klecko. 
Ein Vol werk 


er Alle diejenigen, welche Eigenthum 
J. die Kauffrau Wittwe Marie Bo · oder be zur Wia gegen N 
uslawska, geborne Müller, Dritte der Eintragung in das Hypotheken- von 140 Morgen, eine halbe Meile von 
2. Wanda Boguslawska, geboren am Poſen entfernt, mit bequemem geräumi⸗ 
gen Wohnhauſe nebſt Garten und mit 


buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
3 „Januar 1864, 5 Realrechte geltend zu machen haben, 
„ Bladislaus Boguslawski, geboren completen Wirthſchaktsgeb duden iſt zu 


iſt unter vortheilhaften Bedingungen 


Vurdick und Kirby Gr 
empfiehlt unter Garantie: 
Vurdick Ceres und Kirby Gras- und Getreide⸗ 
Mähmaſchinen. 
Göpel, Dreſchmaſchinen mit und ohne Reinigung, 


abe ich mit dim heutigen Tage hier 


. 


werden aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ N i 
4 = 13. Februar 1865, N meidung der Präkluſion Fhätsftens im verkaufen Näheres beim Maurermeiſter eugliſche Drehrollen, Siede, Schrot- und Mahl⸗ſ in N. ich cn. längere Jahre in 
arte Boguslaweka, geboren am] Verſteigerungstermine anzumelden. [R. Fiebig in Poſen. mühlen, Pumpen, Hafer⸗, Kartoffel. und Malzquetſchen, Düſſeldorf und Berlin fabrickrr, wo 


Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags ſoll im Termine 3 


den 14. October 1876, 
Mittags 12 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet 

werden. 


5. Sopmegember 1868, 


t nm ne 
r Boguslawel, geboren am In guter Gegend Weſtpreußens od. 


Provinz Poſen wird ein 


größeres Gut, 
möglichſt mit alter Forſt zu kaufen ge 
wünſcht Bedingung wenig und feſte 


ich mich ſtets durch mein gutes Fabrikat 
und reelle Bedienung be größten Zur 
friedenheit meiner Abnehmer zu er⸗ 
freuen hatte, jo hoffe ich mit demſelben 
Beſtreben dies auch bei einem geehrten 
hieſigen und auswärtigen Publikum 
zu erzielen und bitte um geneigten . 


Heuwender und Heurechen ꝛc. c. 255 
Maſchinen⸗Reparaturen jeder Art werden billigſt und 
prompt ausgeführt. 


R. Jakobi, 


. » annar 1873, 

f Er 5 fehen und von aeg t 
Ar enannten von ihrer a 

mierten Malle als befreite Vor⸗ 


ünderin bloher 
ente ee worden find, 


4 f 19. Juli 1876. [Hypoth. Ein rentabl. Rittergut von 
gugler fen Wittwe Marie Bor Tremeſſen, den — f I 1600 Morg, angenehm, Wohnſitz dicht Posen, Zuſpruch. dodadmegel 1 
* a. geb. Müller iſt verſtorben Königliches Kreisgericht. am Bahnhof gisch Berlin u. Dresden, Maſch inen⸗Fabrik und Lager 8 9 
nannte 1 ahren oben unter 2 bis 5 ger I. Abtheilung. müßte in Zahlung genommen werben. hinen⸗ d. Mebus. N 
n Kindern beerbt worden. A n Auf Wunſch entſpr. baare Zuzahlung Graben Nr. 29. a 


Fabrik: Graben 295,᷑E 
. 
Zum 1. Auguſt er. Wohnung von 


um Vormunde derſelben ift der 
Germann Leon Bielinski und zum 
henvormunde der Buchhalter N ud 
und un telonka zu Poſen beſtellt 
Er wird das Handelsgeſchäft von dem 
bis deen für Rechnung der oben ad 2 
bare Bog vier minorennen Ge⸗ 


Der Subhaſtationsrichter. 


We ſurht 


ein Theilnehmer zu einem ren, 


tablen und ſoliden Baugeſchäft 2 Senfionäre 


(Chauſſee - und Mice due) Hi . in . 1 n Fe 
8645 ; inlage⸗Kapital] Unterkommen Auskunft in der Buchs 
bergen QOQUOLamsti unter der . 80 060 bis 0.000 Marl, Fenner, handlung von 


Paſen, W 20 Bahr Offerten mit genauer Adreſſe befördert Joseph Jolowicz, 
arkt. 


Gefl. Off ſab. r J. 356 an Nu⸗ 


Aer f e aneh 
dolf Wloſſe, Berlin W. erb. eiu „iO an einem men 175 


Hering delektiren will, kaufe nur bei e Ein Kohlengeſchäft er 


Kletſchoff, Krämerſtraße 12. Cbenſoſſchaft iſt zu verkaufen Schifferſtr. 21. 
4 Stuben, 2. Etage, Schützenſtraße ) 


empfehle friſche fette Danzig. S eckflun⸗ 5 
dern, und felt. Räucherlachs bi igſt. ER Agent geſucht E re 

5 8 ur ein: leiſtungsfähige eingeführte er wa 
Gur Fein Cigarrenfabrik. Offerten it facgrbe Gr. Gerberſtraße 33 
zu Salat und zum Einlegen offerirtſ von Referenzen unter H. 03197 an dielift eine Wohnung beſtehend aus 3 Zim⸗ 
er Caſſe Kräutereibeſ. Julius] Annoncen⸗Expedition von Haa⸗ mern, Küche und Nebengelaß vom 1. 
chmidt, Liegnip, Angerſtr. 1. ſenſtein & Vogler in Hamburg,] Oktober zu vermiethen. 


m „Juli 1876. b J. J. 440 ii Moſſe, 
Königliches Kreisgericht. Seite W. 0 Rudolf Moſſe 


er 


Geſellſchaften. 


verpflichten, den Inhalt ihrer in der Bekanntmachung wiedergegebenen Erklärung auf 


E aller Orten anzuwenden. 


Berlin, den 25. Juli 1876. 


nene Bekanntmachung über die Mobiliar⸗Feuerverſicherung für 
8 „Aus der am 8. d. Monats ftatigefundenen . 


den Vertretern des Verbandes der deutſchen Privat⸗Feuer⸗Ver 


I) Die Aachener u. Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Aachen, 8 die Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt in Leipzig, 


2 die Berliniſche Feuerverſicherungs⸗Anſtalt in Berlin, 

J die „Colonia“ Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Köln, 
J die deutſche Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin, 
5) der deutſche „Phönix“ in Frankfurt g. M., 

0 die Gladbacher Feuerverſicherungs-Anſtalt in M.⸗Gladbach, & Vaterl 5 
% 13) die Weſtdeutſche Feuerverſicherungs⸗Aktienbank in Eſſen, 
wird vorläufig Nachſtehendes konſtatirt und zur Kenntniß der heſſiſchen Landwirthe gebracht. 

A 2 dreizehn Verbandsgeſellſchaften erklären, daß ſie: 
> 1) Zur 
| ſei und beiden Theilen u Gute kommen — daß dies Verfahren au 

Nr. 58) ausdrücklich genehmigt worden iſt, — wie denn in der Tha 

Landes wohl kein Zweifel erhoben wird. 


Be 


Uebrigens ift das ſchiedsrichterliche Verfahren allen älteren Geſellſchaften von Hauſe aus eigen 
* i Theilen nachtheilig bewieſen; es hat namentlich den Verſi 
wege dargeboten, vielmehr nicht die Beſchleunigung, ſondern die Verſchleppung der Entſcheidung befördert. 


hai 


jährigen Erfahrungen im Durchſchnitt beiden 


Allerhöchſten Verordnung vom 10. Dezember 1850 unbezweifelt das Wohl der Staatsangehörigen in 
und es ergiebt ſich daraus 
nicht im abgeſonderten 
1 Dagegen haben 
Verſicherten das Recht zu ii \ 
a Ferner erklären die G 


ich die Geſellſchaften damit einverſtanden erklärt, 


eſellſchaften. 


5 2) daß ſie zwar die Zuziehung eines Vertrauensmannes von Seiten des Verſicherten bei der Schaden Regulirung nicht als der 


Sache förderlich, ſondern als entbehrlich anſehen, ſie aber unbedingt geſtatten. 
3) daß ſie den übrigen kundgegebenen Anforderungen der ef 1 
99 — en werden für landwirthſchaftliche Verſicherungen bei den obengenannten Geſellſ 


gen — inſofern ſie nicht bereits beſtanden, künftig in Kraft treten. 


= a. Summariſche Verſicherung. ei via IE 
Die zu verſichernden Gegenſtände bedürfen keiner Spezifikation, dieſelben können ſoweit es geſetzlich geſtattet iſt, nach Gattungen de⸗ 
klarirt werden. 
1 b. Freizügigkeit. 5 5 — 8 2 
Innerhalb der angegebenen Gebäude eines und deſſelben Gehöfts findet vollſtändige Freizügigkeit ſtatt. 
1 e, Berficherung im Freien. 5 3 . 5 85 5 
1 Vieh, Geſchirr und Ladung ſind auch außerhalb des Gehöftes, überhaupt im Freien ſowohl gegen Feuer- als Blitzſchaden verſichert. 
4 d. Dampfmaſchinen 7 


3 geitattet. 
hne 


cherter Dampfkeſſel an den Verſicherungsgegenſtänden entſtehen. 
0 e. Brandfchäden. ö 1 
Der Verſicherte iſt auch ſeinerſeits berechtigt, anzutragen auf end 
mit ſchieds richterlicher Wirkung unter den Modalitäten des $ 9 der 2 erfice Ve 
a Die obigen Beſtimmungen ſollen auch auf bereits beſtehende Verſicherungen Anwendung 
Außerdem haben ſich die Verbands⸗Geſellſchaften damit einverſtanden erklärt, daß in die 
ohne techniſche Gewerbe keine anderen beſonderen Bedingungen aufgenommen werden ſollen, 


age enthalten ſind. 5 x 4 a 
* Das vollſtändige Protokoll der Verhandlungen wird demnächſt veröffentlicht werden. 
. Darmſtadt, den 23. Juni 1876. : 


als 


3 3. Möllinger, Präſident des landwirthſchaftlichen Vereins in Rheinheſſen. 
9. Blumenthal, 


3 Aufruf! 


x nd die ſchützenden Dämme durchbrochen, fruchtbare Fluren meilenweit unter 
Waſſer geſetzt, große Strecken verwüſtet. Viele Ortſchaften waren dem Schwell 
der Fluthen e hunderte von Gebäuden find zerſtört und ihre Be. 
wohner obdachlos. Auf Millionen iſt der Schaden zu ſchätzen, der an Hänfern, 

Aeckern, Vieh und anderer Habe angerichtet iſt Er iſt dadurch fo groß ge 
worden, daß die Kataſtrophe kurz vor der Erntezeit eintrat 

* Zahlreiche Hülfskomités im Elſaß haben ſich die Aufgabe geſtellt, Unter⸗ 

ſtüßungen für die überſchwemmten Rheingemeinden zu ſammeln und zu ver⸗ 

theilen, und es ſind ihnen aus dem Elſaß ſelbſt, ſowie aus Frankreich und 


Zur erſten Aufführung find” 


dahier, zu beziehen. Wohnungen 
ziant Ullrich, hier. 


” 


(H. 8315) 


— 


£ erbann deutſche * Privat - Feuer Verſicherungs · 


5 Nachſtehend beehren wir uns, ra Publikum die Bekanntmachung der S Heſſiſchen Centralſtelle für 
pie Landwirthſchaft vom 23. Juni dieſes Jahres mit dem Bemerken mitzutheilen, daß die darin genannten B 3 fi 
ihre landwirthſchaftlichen Mobiliar = Berfiherungen 
Der Ausſchuß des Verbandes 


See, 


0 5 Juſtizrath. vo 
Die erwähnte, in der Zeitſchrift für die n Vereine des Großherzogthum Heſſen Nr. 27 vom 1. Juli 1876 erſchie⸗ 


bei Auswahl der Zeitungen = - 
N lautet: S = : : das h TUNER TON BET 
wiſchen einer von dem Präſidium der Zentralſtelle ernannten Kommiſſion un 2 att jeder beſonderen Meldung. 
ſcherungs⸗Geſellſchaften, zu welch Letzterem gehören: Central Annoncen Ureau Amalie Pelz, 5 
| nig n Herün, [Der deutſchen Zeitungen Marene Isagner, 
die Preußiſche Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Berlin, ' Verlobte. 
9) die Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin, Aetien⸗Geſellſchaft, Rogaſen. 


10) die Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau, 
11) die „Thuringig“ Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt, 
12) die Vaterländiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, 


Zelt daran feſthalten, daß die Entſcheidung über Aſſekuranz⸗ Streitigkeiten durch die zuſtändigen Gerichte das Zweckmäßigere 
etlig R 

durch allerhöchſte Verordnung vom 10. | \ 1 8 Mit 

t an einer wirklichen Rechtſprechung von Seiten der Gerichtshöfe desſunreinigkeiten, iſt ihrer vorzüglichen 


von ſelbſt die ftantlihe Anerkennung, daß die Aufhebung der Schiedsgerichte und die Rückkehr zum Rechtswege 
Intereſſe der Geſellſchaften, ſondern zum Beſten des Landes im Allgemeinen erfolgt iſt. 

| eſe en it erklärt, daß bei Streitigkeiten über Größe und Werth künftig auch dem 
teht, endgiltige Abſ 185 durch Sachverſtändige mit ſchiedsrichterlicher Wirkung zu beantragen. 


iſchen Landwirthe bereitwilligſt entgegen kommen. ' 
Haften nachbezeichnete beſondere Beſtimmun⸗ 


Die Anwendung von Dampfdreſchmaſchinen iſt unter den in der Police bedungnen Sicherheitsmaßregeln ohne Prämien ⸗ Erhöhung 
rämienerhöhung find auch die Schäden in die landwirthſchaftliche Verſicherung inbegriffen, welche durch die Exploſion verſi— 
des durch einen Brand entſtandenen Schadens, und zwar 
rſicherungsbedingungen der 


finden 
Policen für landwirthſchaftliche Verſicherun⸗ 


he Küchler, Präſident der Großherzogl. Zentralſtelle für die Landwirthſchaft und die landwirthſchaftlichen Vereine. 


Weber, Mitglied der Großherzogl. Zentralſtelle für die Landwirthſchaft und die landwirthſchaftlichen Vereine. 


Bühnenfeſtſpi 


4 Ein Hochwaſſer des Rheins wie dieſes Jahrhundert es noch nicht ger J. Aufführung am 13. 14 15. und 16. Auguſt. Poſtſtation Podczewie. 
fegen, hat im Elſaß unſäglichen Schaden angerichtet. An zahlreichen Stellen 25 Er P = = 2 1 Be: Ein Wirlhſchafts⸗ Inspektor, 10 Jahr 


zur zweiten und dritten Aufführu 


Bayreuth, Juli 1876. 


Unter heutigem Tage ſeßen wir unfere 


u. een 


Ein jung. gefitt. Mädchen, evang., in 
weiblichen Handarb. geübt, Be noch im 
elt. Hauſe, ſucht Stelle als Verkäuferin, 

nöth. Falls mit Hilfsleiſt im Haushalte 

oder zur ausſchließl. Thätigkeit in letzte⸗ 
rem, zum 1. Oktbr., auch früher. Adr. 

N. N. 180. poſtlagernd Krotoſchin. 


Oſſtcier. Corps 


des Landw.⸗ Bataillons Poſen. 
Sonnabend am 29. Juli 1876 
Abends 7 Uhr 
Verſammlung im Eichwalde. 
Die Verwaltungs⸗Kommiſſion. 


Annoncen 


erſicherungs⸗Geſellſchaften ſich 
an ſämmtliche hieſige und aus⸗ 
wärtige Zeitungen, Zeitſchriften, 
Journale c. ꝛc. befördert unter 
Garante der gewiſſen⸗ 
hafteſten Berechnung und 
ſtrengſten Unparteilichkeit 


Berlin W., 


45. Mohrenſtr. 


Poſen, den 26. Juli 1876. 
Geſtern Nachmittag 41% Uhr entſchlief 
nach langen Leiden unſere inniggeliette. 
gute Tochter, Schweſter und Schwäge⸗ 
rin Selma. 

Die Beerdigung findet am 28. d. M. 
Nachmittag 5 Uhr ſtatt 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Kreisgerichtsrath Feſt nebſt Frau und 

Familie. 


45 


* 
705 


2 Wergmann's 
i i Salichi: Seite, U 
ezember 1850 (Regierungsblattwirkſamſtes Mittel gegen alle Haut⸗ 


Milde wegen auch die beſte Toilette- 
Seife. Vorräthig à Stück 50 Pf 
bei Apotheker Elsner. 
Einen tüchtigen Conditor Ge: 
hülfen und einen Lehrling ſucht 
. Wolkowitz, 
Conditorei, Wilhelmsplatz 12. 
Ein Laufmädchen 
wird engagirt im Pußgeſchäfte 
Waſſerſtraße 1. 


Ein Haushälter 
mit guten Atteſten, der mit der 
Waſſerleitung Beſcheid weiß, kann 
i ſich melden Wilhelmsſtraße 23, 1. 
Etage. 

Für mein Stabeifen- und Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Octo 
ber oder auch ſchon früher einen jungen 
Mann, der mit der Branche vollſtän⸗ 
dig vertrant fein muß, und der polni- 
ſchen Sprache mächtig. 

Graudenz. 


Auswärtige Jamillen- 
Nach lichten. 
Verlobt Fil. Edith Rodenwald 
mit Hrn. Sec Lieutenant Willy Aſchen⸗ 
born (Feldheim bei London — Darm- 
ſtadt). — Frl. Lucie Frank mit Hrn. 
Dr. Max Jacobsthal (Berlin 
Poppelsdorf⸗Bonn). — Frl. Pauline 
Hoppe mit Hrn. Kaufmann Paul 
Saillard (Pankow). — Frl. Pauline 
Kurowska mit Hrn. Kaufmann Ferd. 
Sehrndt (Schönlanke — Berlin), — 
Frl. Antonie Langenbeck mit Hrn. 
Auguſt Märtens (Forſthaus Zernitz bei 
Neuhaldensleben — Calvörde). — Frl. 
Emma Holſt mit Hrn Kataſter Kon 
trolleur Heinrich Kreuder (Hamburg — 

Schleswig). 
„Verehelicht: Herr Paul von 
Wiedebach und Noſtiz⸗Jaenkendorf mit 
Frl. Hedwig von Seydewitz (Nieder- 
Retchenbach). — Herr Hauptmann Otte 
von Hartwig mit Frl. Helene von 
Harting n bei Berlin) 
Geboren: Ein Sohn den Herr n: 
Daſtor Vogt in Graſſau. Kreisrichter 
Engelhard in Triebſees. Deſtillateur E. 
Wahlow in Berlin. Eine Tochter den 
Herren: Muſikdirektor Conradi in 


eweſen, hat ſich aber nach ihren lang⸗ 
cherten feinen Vortheil vor dem Rechts- 
Ferner iſt bei der obenerwähnten 
erſter Linie in Betracht gezogen worden, 


Jacob Nau, 

vormals Otto Höltzel. 

Für die Gnoth'ſche Apotheke 
zu Inowrazlaw wird ein mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
und der polniſchen Sprache kundiger 
junger Mann unter günſtigen Be⸗ 
dingungen als 


Apothekerlehrling 
geſucht. — 

Ein junger Landwirth, 6 Jahr beim 
Fach, ſucht zum 1. Oktober oder auch 
ſofort als Inſpektor Sn 

Ge erten ſind unter M. L. 25 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Ein unverh., beider Landesſprachen 
mächtiger Wirthſchaftsbeamter, 
fucht ſofort oder zum 1. Dfib. Stellung 
als Hof- oder Feldbeamter. Gute Zeugn. 
liegen vor. Adr. werden erb B. S., 


erbands⸗Geſellſchaften. 
en. 


ſolche, welche bereits im Verſicherungs⸗ 


\ 
e „ 
E 


ele in Bayreuth. 


beim Fach, der poln. Spreche mächtig, 
der als 1. Beamt. auf größ. Gütern 
ſungirte, |. Stell. Gef. Off ſub H. S. 
Neumühle per Woldenberg. 

Ein verh. tücht. Gärtner 
mit kleiner Familie, welcher in allen 
Branchen der Gärtnerei erfahren, ſucht 
geſtützt auf gute Zeugniſſe und Em: 


alle Plätze vergeben. Eintrittsberechtigungen 
ng find vom Bänkhauſe Friedrich Feuſtel 
Fl Eintrittsberechtigte vermittelt Herr Offi⸗ 


Der Berwaltungsrafh. 


mann in Sorau NR. 


Interims⸗Theater 


bdeſſen Hauptſtadt, Beiträge zugefloſſen. In der Ueberzeugung, daß es nur 1 2 ih Ag ; 
Leiͤnes Omeites bedarf, 2 — — e de Poſens zur Betätigung ihres D ampf 8 — age 5 Mü le pfeblungen zum 1 Sieber 1 En N 
Mitgefühls mit den nothleidenden Landsleuten im Elſaß und zur Hülfeleiſtung]; 1 8 meſſene 1 Reflektan 5 En (Königsſtraße 18). a 
anzuregen, erklärt die unterzeichnete Expedition ſich bereit, Beiträge zur Unter-[im Forſten Kretkow bei Zerkow, Station der Oels⸗Gneſener gebeten ihre Adreſſe rag Eee Donnerſtag den 27. Juli: 
zung der Ueberſchwemmten in Empfang zu nehmen und an den Herrn ine Meile „Abl i Th. Willer, Wieſenburg Reg. Bez 8 En 
5 ei Empfang z Bahn (e le von der Warthe a. Pogrzelica) in Betrieb Potsdam ; a 
ber⸗ räſidenten von Elſaß⸗Lothringen abzuſenden. a Vale 1 Breiter, 88 Schief 5 ꝛe. 5 er imenſionen. Gi - ERSTER TTEREER EEE Hiſtor. Luſtſpielabend. m 
311 : Aufträge werden durch « . L. eſinger in Kempen ( i 
Expedition der Poſener Zeitung. und dich die Unten na prenpt und bilft fehlt, Lemper debe ‚Ein Spirituss Brenner, 1 
— ——— ͤ v DE Kretkow, den 25. Juli 1876. Die Forſt⸗Verwaltung Maſchinenbetrieb, mit guten Zeugniffen fat F 
FEE ( — , i Sil 0 15 face Herrn Paul Rietz. | 
f 511 Ein ſchönes, gut möblirtes immern und Küche 2c. zu ver- Stellung. Gefl. Offerten werden sub 1531 | 
cen - E 2 2 8 Ä miethen, Grabenſtraße No. 5. Näheres B. D. 1300 an Oswald Schütze's D 
D te Annon den Expedition 2fenſtriges Zimmer mit ſep. le oder . 16 . Annoncen Expedition in Liegnitz erbeten 350 Hank Sac 2 
D Eingang iſt, p. 1. Auguft|________Lrewisfohn. ] Ein der deutfi d polni 8 15 
ein & Vo Sindenf | Fr and de zu meet, ede ge N | Die ede Bätin 
9 enſtr. 6, im 2. od, Markt No 64. Näheres bei E. F. J 1 von Jacobus Ayres. 
5 event. auch mit Burſchengelaß[ Schuppig. Neue Straße. Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
N Breslau, Ning 4, zu vermiethen. Näheres da-] od ohne pferdeſtal nebſt 5 Yu 5 ee de en 85 e 
N 2 mit oder ohne Pferdeſtall vom Prinzipale und die beſten Atteſte zur . 
on " 3 5 > ſelbſt rechts. zu vermiethen. Gl. Gerberſtr No 9. Seite ſtehen, ſucht geignete Stellung. 1876 
älteſtes und größtes Geſchäft dieſer Branche, Ein fein möbl. Zimmer Sapiehaplag Zwei Zimmer nebſt Küche zu verm. Antritt nach dete Ge. Off u. - BT. 
bekannt als folid und reell. 15, zwei Trepp. links fof. zu verm. vom 1. Oktober er. Sandſtr. No. 10. — 
5 7 ii Fiſcherei Nr. 4 eine Wohnung von 0 6 4 In Vorbereitung: 
ſei hierdurch den verehrl. Behörden, Verwaltungen, Waden f l. . A raben N Verlorne Ehre, 
Dominien, A ullſteattonen, jowie dem geſammten ee Breslauerſtr. 9. au dom 5 1 | e jr Beſuch im Garcer, 
> inferirenden Publikum zur Vermittelung ihrer Publi⸗ uns Simmern, 1, Giage, zul & Bimmern est Zubehör Carl Schaefer, „ 
2 kationen, welcher Art dieſe auch ſein mögen, aufs e a n . 8 Interims⸗ 5 | 
8 Angelegentlidite empfohlen. Schützenſtr. 19, 20 1. 21% St. Martin 22, 3 EN 1 
38 Bei Benutzung des Inſtituts erwächſt den In⸗ 61. ee be 2, 4 u. 8 Zimmern. Ecke der Müblenftraße, 3. Gage rechts, Veneftz für Herrn Heinrich Zilger. | 
FV ſerenten inſofern bedeutender Vortheil, als in Folge 2 5 ea Seler-Botal 5 . 5 9 75 ut Be- le und Dreufehenseind 
7 R Fre ; PR j + ife, enn gewünſcht mit Ber h + 
13 5 ei; . . 4 8 18 wende 1 5 sun unbe. 8 Volksſtück in 3 Akten v. F. Rafmund. | 
2 - u ren 1 Berl. Str. 11 im Hofe 1 Tr ſchöne in Speicher und ein rituskeller 
* angemeſſener b ; : Saniltenwohuunger . vermiethen Sandſtraße her. 10 bei F eidschloss-Gar ten. 
N | mili Di Heute Donnerſtag Fricaffet | 


Rabatt 
gewährt wird. 


2 Jede gewünſchte Auskunft wird gern ertheilt und 
Zeitungs⸗Cataloge gratis und franco verſandt. 


St Martin 76 


find Mittel⸗ und 
vom 1. Oktober d. 


Breiteſtraße 15 
find große Kellerräume zu vermiethen. 


Bergſtraße Nr. 4 umd|i 


Orad und Verlag von. W. Deder u. Co. (C. Rö fe. in Poſen. 


von Huhn. 


Ei junger ze Sekunden 
wünſcht in einem Bank oder⸗ größerem 
Machol, Sandſtr. 8. Produktengeſchäft eine Stelle als echt. 


©. Warnstaedt. 


Donnerſtag d. 27. d. M Entenaud* 
ſchießen fowie täglich friſche Sprit - 


Einen jungen Mann per 1. Ok- ling ſofort oder zum 1. Oktober. Ge: kuchen zum Kaffee. 7 
roße Wohnungen tober ſucht die Lederhandlung von W Offerten bittet man unter Chiffre Pohl, \ 
„ zu vermiethen. Nathan Aſch. A. B. Schwerſenz einzusenden. Landwehrgarten: 


* 


